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Sinmütigkstt im MichMmett.
Das Kabinett billigt die Haltung der deutschen Delegation.

Sofort nach der Rückkehr der deutschen Delegation nach
Berlin hat das Reichskabinett eine Sitzung abgehalten , unter
deren Ergebnis amtlich folgendes mitgeteilt ivird:

„In einem unter dem Borsitz des Reichskanzlers abge¬
haltenen Ministcrrat wurden die Genfer Verhandlungen
durchberaten , nachdem die beiden Delegierten ihre sortlau ;en-
den schriftlichen Berichte durch mündliche Darlegungen ergänzt
hatten . Das Rcichskabinett billigte einstimmig die Haltung
der deutschen Delegation und nahm insbesondere davon
Kenntnis , daß durch die in Olcitf getroffenen Abmachungen
die beiderseitige Fortführung der Locarno-Politik gewähr¬
leistet ist."

Ueber den Verlauf der Sitzung erfährt man weiter , daß
die Reichsregierung nach Anhören des Berichtes des Kanzlers
und des Neichsaußenministers davon überzeugt fct,_ daß die
anderen Vertragsmächte von Locarno den dort abgeschlossenen
Vertrag als de facto bestehend und ' gegenseitig wirksam
ansehen, trotzdem der Vertrag erst durch den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund rechtskräftig werden sollte. Utis
diesem Grunde und auch weil die in Locarno von Deutschland
angcbahnte Politik der direkten Verständigung für das Reich
eine Lebensfrage sei, könne eine Zurückziehung des Aufnahme
gesuche Deutschlands nicht in Frage komntcn, da durch einen
solchen Schritt die Voraussetzung für den Locarno -Vertrag
beseitigt würde.

Die augenblickliche Situation.
Die Reichsregierung ist, wie offiziös verlautet , der

Ansicht, daß durch die Locarno -Verträge eine Situation ge¬
schaffen worden ist genau so, als wenn Deutschland in den
Völkerbund eingetreten wäre . Daraus ergibt sich auch,̂ daß
Deutschland ein unbedingtes Recht auf die weitere Erfüllung
der Rückwirkungen besitzt. Es wird übrigeZ- \»4a I v. (fn .inn rtlv* ItinUßVöS,„,w  übrigens damit gerechnet,
daß schon in wenigen Tagen ein weiteres Truppenkontingent
zurückgezogen wird . Die Frage , ob und wann Deutschland in
den Völkerbund eintritt , hängt von der Entwicklung der im
Gange befindlichen Verhandlungen ab, insbesondere von den
Beratungen der Studienkommission , an denen Deutschland
teilnimmt und deren Aufgabe gerade darin besteht, eine mit
der deutschen These in Einklang zu bringende Situation für
die Aufnahme Deutschlands zu schassen. Wenn Brasilien an
seinem Veto festhält , kommt auch die Aufnahme im Septem¬
ber nicht in Frage , da die Mandate der nichtständigen Rats-
Mitglieder sämtlich erst am 31. Dezember erlöschen. Auch in
diesem Punkte werden die diplomatischen Verhandlungen,
wie man annimmt , bis zur Herbsttagung völlige Aufklärung
bringen.

Arrtrcmrn-vvtzm für Vnano.
Mit 361 gegen 164 Stimmen.

Gleich nach seiner Ankunft in Paris hat Miilisterpräst-
bent Briand der Kammer sein neues Kabinett vorgestellt und
dabei eine Erklärung abgegeben, in der es u . a.^ heißt:

„Die Regierung wird sich bemühen , durch ständige Auf¬
merksamkeit und Tätigteit die Gegensätze nusznglctchett,,und
die Empfindlichkeiten der verschtedenen europatschen Volker
zu beschwichtigen, unglücklicherweise »ft cs mch möglich
gewesen, in der autzerordentltchen Sitzung des Volkerbunde
den Eintritt Deutschlands durchzusctzen. Aber diese *
ifltntmi für dw keinen der Unierzctchner der Slbkommen von
SoHo Z  Schnldwiffk , hat die Signatare Mwegs ver.
uneinigi , wie sie auch in einem Kommunmue bestätigt Hab n,
das de» feierlichen Wunsch zum Ausdruck brtngt dte Ab¬
kommen von Locarno aufrechtzuerhalten und ihren,Ge,st zu
fördern . Die Nationen haben noch nicht ihr völliges Gleich-
getvicht wicdergcsundcn ." ,

Die Kammer sprach dann mit 361 gegen 164 S mimen
dem Kabinett Briand ihr Vertrauen aus Tüe Mehrheit t
oittp ausaefvrockene Mehrheit des Kartells der Lm .cn, zu
der sichA die Stimmen der Linksrepublikaner (Gruppe
Pcret , jetzt Finauzminister ) zugeselltcn.

Die AMaben der Reichshahn.
.e.auptträgcr der R -Parationslasten.

A,,s einem varlamentarischen Abend beim Generaldirektor
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schaftslage und dem Zutrauen des An. landes
»ur Kredit'

Amerika und der Völkerbund.
Ein neuer Wiener Kongreß.

Maßgebende amtliche Kreise in Washington sind höchst
tiuaebalten über das Fiasko der letzten Völkerbundstagung und
sie^erklären übereinstimmend , daß nach amtlicher Auffassung

Nölkerbund, in zwei Lager getrennt,  seiner völ¬
ligen  Q h n macht  entgegengehe . Der Völkerbund sei eine
dem Wiener Kongreß gleichkommendc A l I >a n z f r u h e r e r
All i i e r t e r Eurova habe nicht den Wunsch abzurusten . Es
bandle sich HUK um eine Geste, wenn die Nationen Europas
dü en Wunsch betonten. Die Alliierten beabsichtigten, dem
berechtigten Verlangen Deutschlands nach Abnistung der
Allllerten den Wind aus den Segeln zu nehmen. Es sei daher
mehr als fraglich, ob die alliierte » Mächte tm September bereit
sein würden , die Entwaffnungsfrage anzuschneiden.

yMche TagMan.
^ Die Kommnnisten gegen die Reichsregierung . Die

Kommunistische Reichstags raktion hat folgende Interpella¬
tion enaebracht : „Ist die Reichsregierung bereit , angesichts
des kataürovbalen Zusammenbruches der Völkerbundsvolttck
in Genf sofort das Eintrittsgesuch Deutschlands in den Bolkcr-
lmnd rurück' miehen ?" Ferner hat die kommunistische Reichs-
llltln tlcklossen . bei der bevorstehenden Debatte uoer
den Außenetat einen Mihtrauensantrag gegen das gesamte
Kabinett einzubringen.

Eine moralische Genugtuung für Deutschland . Der
Völkerbundsrat hat sich, wie in Berlin verlautet , m einer
vertraulichen Besprechung darauf geemigt, ^um Deutschland
eine „moralische Genugtuung " für die Ereignisse der letzten
Woche zu geben, nach dem Beitritt Deutschland zum Völker¬
bund eine der folgenden Ratssitzungen , wahrscheinlich berciw
die Wintertagung in Berlin abzuhalten , falls die deutia .e
Negierung , wie man annimmt , nach ihrem Beitritt eine ent-
sprechende Einladung an den Rat richtet.

2»aldiaer Abmarsch der Franzosen aus dem Saar-
aebiet Wie aus Paris gemeldet wird , glaubt die dortige
-leituna Information ", daß der französische Delegierte Paul
Boncour sich damit einverstanden erklären wir , atz 1. f - -
zösischen Truppen im Saargebtet tatsach ch zuruckge ogen
werden , wenn das int Saargebtet befmoltche Gendarimric-
aufgebot verstärkt wird . .

^ Weiterer amerikanischer K» b't g * cIn
Washington wird amtlich erklärt, b^ Schatzamts
die Gewährung weiterer Anleihen̂ an Den l ) . Anleihen
herigen Form nichts °Vöwv «den. Di sch derhand-
in Amerika würden durch den Ausgang vrt

lungen nicht berührt . Reichstags . Der Reichs-
^ Aus dem Wtnzeraus, »-«o— ~ die Berichte der

tagsansschuß fnc d,e Nw uE ^ Bayern . Baden und Hessen
Landervertreter von Wurtämberg ) vorigen Jahre ent-
über die Verwendung der Kreoue ^ gemeinen nach den
gegen, ans denen hervorgeht, daß « onalkredite an dengegen, aus denen hervorgeyi, i i Perlonalkredite an den
Weisungen der Reichsregierung - ^ Anträge
Weinbau ausgegeben worden b' ^ A,schvß überwiesen . Ter
in dieser Frage wurden eiltem Uwe » A t tt ^er Steuer
Ausschuß begann daun d>e Beratung »
Veranlagung mtb Sleuerbmdrmg.

Das Wirffchaftsprogramm des Reicher.
. . .

beg Haushaltes des Allgemeinen Pensions.Die zweite Lesung
f°"ds wird erledigt « au gfcaIleg des Reichswirtschasts-Die zweite Lesung des vausou " »
Ministeriums folgt . „ .

Reichswirtschaftsminister Dr . Curt .uS
, . , und legt die Grundzüge der gegen¬

leitet die Verhandlungen ein » ^ ä*rt au{  außen-
Wichtigen Wirtschaftspol,ttk̂ dar,̂ ^ ^ ^ ^  ^ anbetj U„,j fl̂
handelspolitischen Fragen S" ,wft ^ d7r Minister" aus, belaufe
Deutschlands tm Jahre }925 'J %{ ^ Milliarden Mark. Das sind^uuu'9 uu if 912 —
sich in Ein - und Ausfuhr «Ul r ' ^ ^ Ulsbilanz ist immer
30 Prozettt mehr gegemlber1 - - dllauateu Januar und Februar
nach P°ssi» gewesen We« m d u M ^ ist, so beruht dieser
dieses Jahres btc Monats Gm « B fie6  der Ausfuhr.
Wechsel in er>ter Linie a,lVXn an« mO dem Stand unserer
Der Umschwung beruht vor N ^ ^ Mjrtschast . Unsere
Kaufkraft und der akuten Kr >! - ungeheure Belastung.
ungedeckte Lebensmttteletnfuhr st ejeieefte Lebensmttte.etm > mcnmtt  ltotf)  der Zukunft

Realpoltttsch t,t weder ^ e, e|tc„ Schotte vollständig
damit zu rechtien, daß „ oinat uns . auch ohne ,°de

AN StSÄSCS ."? mm «»

Fä £) ia £ett  abhängig.

Rücksicht aus den Dawce-l bereiteten SchwierigkeitenMes  r “£ "* « “
M,, rr ..
tSn
der



Grundsatz der Meistbegünstigung.
Diese ist für mich kein Dogma, sondern nur ein Mittel der Handels¬
politik, das nicht auf alle Zeilen zu gelten habe. Für die Gegen¬
wart aber bleibt uns keine andere Wahl. Ein Abweichen von der
Linie der Meistbegünstigung würde ein gefährliches Experiment
bedeuten. Die tatkräftige Verfolgung der Handelsvertragspolitik
ist auch durch den

Währungsverfall in den anderen Staaten
erheblich gestört und unser gesamter Innen - und Außenhandel durch
das Valutadumping geschädigt worden. Hiergegen durchgreifende
Abhilfe zu schaffen liegt außerhalb der Einwirkung der Handels¬
politik eines einzelnen Landes.

Nach den getroffenen Vereinbarungen brauchen wir auf keinen
Fall zu dulden, daß die Engländer Zölle einführen, die unserem
Handel abträglich sind. Gegebenenfalls werden wir von dem
Schiedsgerichtsverfahren Gebrauch machen. Es ist zu hoffen, daß
der Generalagent für die Reparationen seinen ganzen moralischen
und Politischen Einfluß anfwendet, damit

die Gläubigerländer

die deutsche Ausfuhr bereitwilliger als bisher anfnehme», sonst
wird eine der grundlegenden Voraussetzungen für die Erfüllung
des Dawes -Planes Wegfällen. Vielleicht läßt sich eine gewisse
Klärung der Frage , ob die Voraussetzungen zur Durchführung des
Dawes -Planes in der gegenwärtigen Wirtschaftsperiode bereits
beeinträchtigt werden, von der Tätigkeit des von uns beantragten
Enquete-Ausschusses erwarten . Eine unmittelbare Gefährdung der
deutschen Sozialpolitik durch die Durchführung des Dawes -Planes
ist bisher nicht festzustellen. Der Minister geht hierauf zu den

Fragen der inneren Wirtschaft
über und erörterte zunächst die vorübergehenden Hilfsmaßnahmen
der Reichsregierung, u. a. die Ausfallgarantiebei dem Export nach
Rußland und die Einrichtung der Export-Kreditversicherung. Der
Ba u m a r kt soll durch einen Z w i schen kr edi t von 200
Millionen  belebt werden. Sehr schwierig ist die Lage des
Ruhr ! ohlenbergbaues.  Sollte etwa die Regierungs¬
unterstützung des englischen Kohlenbergbaues über de» 1. Mai
hinaus fortgesetzt werden, so kann ich zugleich namens des Finanz-
ministers erklären, daß Mittel zur Unterstützung auch des deutschen
Steinkohlenbergbaues freigemacht werden sollen. Wir können nicht
mitansehen, daß die deutsche Kohle durch Maßnahmen anderer
Staaten ans dem Weltmarkt Einbuße erleidet, die znni Stillstand
leistungsfähiger Werke führen muß und bei einer dereinstigen
internationalen Einigung über den Absatz den deutsche» Bergbau
in ungerechtfertigter Weise benachteiligt. Ueber die Notstands¬
aktionen darf die Sorge für die gründliche Gesundung der Gesamt-
wirtschast nicht vergessen werden. Der Kreditmangel wird erst
allmählich behoben werden. Die von der Reichsbank im Fahre
1924 festgesetzte Kontingentierung ist in der zweiten Hälfte 1925
tatsächlich schon aufgehoben worden. Die von der Herabsetzungdes
Reichsbankdiskonts erwartete Belebung des Kapitalmarktes ist
nicht ausgeblieben. Bei der neuen Geldflüssigkeit liegt die Er¬
wägung einer weiteren Herabsetzung des  R e i chs b a n k- !
d i s ko n t e s nahe. Zusammen mit der Reichsbank wird das
Wirtschaftsministerium seine Beniühungen um die Hebung des
Realkredites fortsetzen. Im Zusammenhang damit steht eine Ver¬
billigung der Kredite. Die Banken haben ihre Zinssätze bereits
herabgesetzt und haben mir bei den Verhandlungen in Aussicht
gestellt, daß auch die Provisionssätze von y5 Prozent pro Monat
auf V* herabgesetzt werden sollen, sobald die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse dies irgendwie erlauben.

Zur Preissenkuiigsaktio»
äußert sich der Minister folgendermaßen: Wir betreiben keilte
mechanische Preisregulierung . Behördliche Preisfestsetzungen wer¬
den sich nicht wiederholen. Wir müssen jedoch überlebte und volks¬
wirtschaftlich schädliche Bindungen und Gewohnheiten lockern und
ans dem Wege räumen, uni einer gesunden Preisbildung die Wege
zu ebnen. Unter die wirlschaftspolitischenUebergangsmaßnahmen
der Reichsregiernng rechnete der Minister auch das gesamte Steuer¬
senkungsprogramm, dessen alsbaldige Verabschiedungzur Erleichte¬
rung der Wirtschaft von öffentlichen Lasten dringend erforderlich
sei und das sobald als möglich in Verbindung niit dem Plan des
Zuschlagsrechtes der Gemeinden zur Einkommensteuer zu einer
grundlegenden Revision und zu weitgehenden Erleichterungen der
Realsteuern führen müsse. In gleicher Richtung lägen die Vor¬
schläge zur Senkung von Patent -, Gerichts- und Anwaltsgebühren,
über die entsprechende Gesetze vom Reichskabinett inzwischen bereits
vorgelegt wären.

WirtschaftlicheUmstellung
Deutichland — so iam t :>. Miwiler ferner — verfügt über eine

Die Diamantenkönkgln.
: Roman von Erich Friefen.

77) (Nachdruck verboten .)
Die ganze , mit solch seltsamer Plötzlichkeit in Szene

gesetzte Reise war ihm von Anfang an unsympathisch
und auch sein Vater wußte nichts über die Beweggründe
die Frau von Althoff -Harrison am Tage nach der Ver¬
lobungsfeier veranlaßten , für längere Zeit zu verrei¬
sen. Sie hatte ihrem Bräutigam nur in einem zier¬
lichen, parfümierten Briefchen mitgeteilt , das; Ge¬
schäfte sie nach Hamburg riefen , von wo aus sie zur
Erholung für ihre durch den winterlichen Geselljchafts-
irubel stark angespannten Nerven eine Spritztour zum
Nordkap unternehmen wolle . In einigen Wochen hoffe
sie, neu gekräftigt , zurückzukehren , bereit , die Unruhe
und die Strapazen , die jede Hochzeit und die damit in
Verbindung stehenden Festlichkeiten mit sich bringen,
auf ihre Schultern zu nehmen.

Artur war es gewesen, als habe sein Vater beim
Lesen dieses für eine Braut immerhin etwas seltsa¬
men Schreibens erleichtert aufgeatmet , und mehr und
mehr befestigt sich die Erkenntnis in ihin , daß sein Va¬
ter selbst zu der Ueberzeugung gekommen, mit der
Wahl seiner zweiten Gattin einen Mißgriff getan zu
haben.

Als er, Artur , vor einigen Tagen Gertruds tele¬
graphisches Ersuchen um Uebersendung Jenes graulila
Tuchstückchens erhalten , hatte er über den Eifer sei¬
ner Braut gelächelt , am darauffolgenden Tage aber
die Depesche, die seinen Vater und Detektive Engelhard
nach Hamburg rief , unwillkürlich mit derjenigen Ger¬
truds in Verbindung gebracht , eine Vermutung , die
nach Bruno Rodes Rückkehr und seiner Erzählung
der seltsamen Vorgänge in denr Geschäft des, Jnwejiers 1

hochqualifizierte und willige Arbeirnschast und über Unternehmen
die ihren Willen und ihr Können zur sachgemäßen Einstellung aus
die gegenwärtigen Verhältnisse bewiesen haben und zu beweisen
im Begriff sind. Es verfügt über wissenschaftliche Erfahrung und
großes technisches Können. Was ihm zurzeit fehlt, ist ein aus¬
reichender Absatz für seine Erzeugnisse, Kaufkraft und das Kapital
zum Betriebe seiner Unternehmungen. Ich hoffe, daß eine sach¬
gemäße Umstellung auf die in der Zukunft gegebene» Absatzmöglich¬
keiten zur Aufnahme der Erzeugung am inneren und äußeren
Markt führt und daß durch sparsame Handhabung der öffentlichen
Verwaltung und der privaten Betriebe Deutschland das nötige
Kapital ansammelt, um allmählich wieder auf eigenen Fin-en zu
stehen und im Anstansch mit den Volkswirtschaften anderer t - : er
einen neuen Anischwnng zu nehmen.

Au; M  md Fm.
, , £ Darmstadt. (D i e P r o t e st v e r s a m m l u n g der
he , fischen Volksschullehrer .) Der Hessische Lan-
deslehrerverein, der Katholische Lehrerverein in Hessen, der
Hessische Landeslehrerinnenverband, der Katholische Landes¬
lehrerinnenverein und der Hessische Beamtenbund hielten
eine Protestversanlnilung gegen den geplanten Schulabbau in
Hessen ab. Abg. Reiber (Dem.) führte aus, daß der Rückgang
der Schülerzahl den Abbau nicht rechtfertige, wenigstens nicht
in der Höhe von 200—250 Lehrerftellen wie vorgesehen, auch
stünden die Ersparnisse (rd. 200 000 Mark) in gar keinem
Verhältnis zu dem Schaden, der bei Schülern und Lehrern
angerichtet iverde. In einer Entschließung wurde die hessische
Regierung und der Landtag ersucht, im Interesse der Jugend
dem gefährlichen Eingriff in das Schulwesen die Zustimmung
zu versagen.

A Darmstadt. (Aus b a udesDarmstädterFlug-
Hafens .) In der letzten Stadtverordnetenversaminlung be¬
faßte man sich mit der Vorlage auf Gewährung eines Kredites
von 30 000 Mark an die Hessenslieger, die für den Ausbau des
Lnfthafens Darmstadt erforderlich sind. Darmstadt ist bekannt¬
lich als Ausgangsort für die große südwestdeutsche Fluglinie
Darmstadt—München in Aussicht genommen. Bürgermeister
Müller ivies besonders auf die Bedeutung des Anschlusses
Darmstadts mWden internationalen Flugverkehr hin. Nach
mehreren Diskussionen wurde die Vorlage angenommen Da¬
mit ist Darmstadt als Ausgangshafen der Fluglinie Darm¬
stadt—München gesichert.

A Darmstadt. (D i e G e s ä h r d u u g des Mainzer
Dome  s .) Prvf . Rüth hielt im Landtage vor den Abgeordne¬
ten und zahlreiche!, geladeueu Gästen einen Vortrag über die
Gefährdung und Sicherung des Mainzer Domes, in der der
Vortragende darauf hinwies, daß durch die Verschiedenartigkeit
des Unterbaues und >nsbcsondcre die Senkung des Grund¬
wasserstandes der Unterbau teilivcise verfault, teilweise, soiveit
er aus angefahrerient Erdreich besteht, weggeschwemmt ist, so
daß weite Hohlräume unter dem Dom bestehen, die eine große
Gefahr für das Bauwerk bilden. Redner wies dann auf die
einzelnen Schäden an den Bameilen hin, die vielfach konstruk¬
tive und statische Ursachen haben, und gab dann ein ausführ¬
liches Bild von den inzwischen vorgenommenen und teilweise
schon durchgeführteii Sicherungsarbeiten, wobei größtenteils
Portland -Zement verwandt wird. Zum Schluß ergriff auch
der Bischof von Mainz das Wort und betonte, daß durch die
Akbeiten-am Dom dieses schöne deutsche Baudenkmal ani Rhein
erhalten bliebe.

c i u v u u uuo äco t i e x ii t e l IN
Jahre  1925.) Rach den Mitteilungen der Zentralstelle für
Landesstatistik bestand in Hessen eine Ertragsfläche für Weiß-
iveinreben von 12 407 Hektar (1924 13 131 Hektar), für Rot-
wcinreben 1202 Hektar (1924 1285). Der Mostertraa betrug
für Weißwein 391 959 Hektoliter(1924 361 106), für Rotwein
32 295 (1924 25 336 Hektoliter) oder vom Hektar 26.0 Hekto¬
liter Most (1924 28.2 Hektol.). Der Wert betruq insgesamt
14 658 899 bezw. von 1 Hektol. 41.4 (1924 17108 026 oder
42.1 pro Hektoliter). Demnach war der Geldrohertraq von
1 Hektar 1077 (1924 1187) Reichsmark.

A Kassel. (Zinsherabsetzung für Kredit-
geivahrung durch die Sparkassen in Hessen-
Ra  s s a u.) Der Sparkassenverband fiir Hessen-Nassau und
Waldeck, dessen Unigestaltungz. Zt . im Gang ist, hat beschlossen,
um dem Wirtschaftslebender Provinz, soweit die öffentlichen
Kreditinstitute hierzu in der Lage sind, einen Anlauf zu geben,
den Sparkassen zu empfehlen, die Zinssätze für ausgegebene
Kredite wesentlich herabzus-tzen. Der Vorstand des Svörkassen-

Peiersen troch' an Wahrscheinlichkeit gewonnen hatte.
zollte wirklich die richtige Fährte jener Dlamau -'

tendievin anjgestübert worden sein '?
Mil Ungeduld späht er nach dem Zuge aus , der

ihm nicht nur die Geliebte , sondern vielleicht auch die
Aufklärung über jenen mystisch-dunklen „Fall " prin-
gerr soll, und , als jener endlich einfährt und Gertrud
einem der ersten Waggons entsteigend , mit einem Frqu-
denrus auf ihn zueitt , gelobt er sich aufs neue^ sie
mir starkem Arm zu stützen.

Das erste, was sie ihm mttteilt , ist, daß sie ihre
Stellurig bei Frau von Althoff -Harrison .mfgegeven
har und bis zu ihrer Vermählung im Hause ihres
väterlichen Freundes Doktor Winterstein bleiben wolle,
und/als beide dann im Automobil / ähinsahren , schüt¬
tet sie dem geliebten Manne ihr übervolles Herz ans.

Bei Erwähnung der Zudringlichkeit Mister Ed¬
wards rötet sich seine Stirn vor Empörung.

„Warum hast Du mir nie etwas von den Verfol¬
gungen dieses Menschen gesagt , meiil Lieb/?" fragt er
heftig.

„Weil ich glaubte , ihn genügend urückgewiesen zu
haben , und " — sie errötet leicht — „weil ich meine , daß
kein zartfühlendes Mädchen andern gegenüber dar¬
über spricht, wenn sie einen unwillkommenen Bewer¬
ber abweist ." —

Notar Winterstein und seine liebenswürdige Gat¬
tin nehmen Gertrud aufs herzlichste aus und der brave
Her ? ist höchlichst erstaunt , als das Mädchen ihin ihre
ganzen Erlebnisse mitteilt ; die Nachricht von dem selt¬
samen Inhalt der Spiegelkassette verstimmt ihn tief.
Weshalb in aller Welt hatte der verstorbene Eberhard
von Althoff sich nicht wenigstens ihm, seinem alten
Freund und Recsttsbeistand , anvertraut ? Wieviel Kunl-
mer und Leid wäre der armen Gertrud erspart geblie¬
ben ' Und um wieviel leichter hätte sich seine '.gene
Todesstunde gestaltet!

Verbandes ' hält für angemessen eine»
Das ist de

Tollz>nk!(»rsteht unter bl
11 Prozent, einschließlich der festen Provisionen- A " ihm begegr
Einlagen bei den Spar - und Girokassen empsiÂ st' iver ihn e
Zinssätze in den Städten 5 Prozent für täglich abbekder Glücklichste

kann übe6 Prozent für vierzehntägiges, 7 Prozent für ,
den ländlichen Kreisen sollen diese Zinssätze um nichî vein. Der h
1 Prozent erhöht werden dürfen.

A Kassel. (Festnahme eines H o chv er r«
Den Beainten der Kriminalpolizei gelang es, einen- .
Rördlingen festzunehmen, der vom Untersüchungsm

0m$

Reichsgerichts wegen Hochverrats steckbrieflich„ . ,
Der Gesuchte begab sich von Stuttgart aus , nachdemw In der öf
falschen Papieren versehen hatte, int Jahre 1923 MjLeinbauvereir
wo er seitdem unter falschem Namen lebte. Er sühi Donnerstag AI

üner aufgelösten kommunistischen VenAerr Hirschmadacht, anläßlich eitler liM-iyvivnci. ■iuiiajinci
im Herbst 1923 einen Polizeibeamten erschossen zu hE»nders willkoi
jetzt konnte er verhaftet werden. >er Ctadtveror

- - perrn Dr . LudLokales.
1685

Gedenktafel für den 21. März.
* Johann Sebastian Bach in Eisenach (p

>n Wiesbaden
jchaftskammer,
die Presie-Ver
barvereinigunc

izDIer Winzer hi
* Der Dichter Jean Paul (Fricdr . Richter) in Wunsied̂ § 0Nsumet
— 1801 Sieg der Engländer über die Franzosen bei . , ^uDern
1871 Eröffnung des ersten Ventschen Reichstages in ^ öUwvqcuo in de,

Gedenktafel für den 22. März . Peinhandel m
1459 * Kaiser Maximilian 1. in Wiener-Neustadt bei der Regier

— 1599 * Der Maler Anthonis van Dhck in Antwerpen chn. Darauf
— 1797 * Kaiser Wilhelm I., König von Preußen Brehm da
1832 -j- Goethe in Weimar (* 1749)
reisende Hans Meyer in Hildburghansen
erhält die Fürstenwürde.

1858 * Der
1871 Otto #• .Nach jahrel

eim, kommt c
Frühlingsanfang.

Die Gelehrten haben ausgerechnet, daß am 21 '̂em Winzersto
Sonne nachmittags um 1 Ilhr in das Zeichen des'chreitungen w
tritt . Damit beginnt der kalendermäßige FrühAolgen von St , v *a .Y * f* 'f t fiy1 . j  ii ' ü V i jdauert bis zur» ebenso genau gerechneten Eintritt -/soweit hätte
mers. Der Frühling , der in Zahlen ausgerechnet Zertretungen
jedes Jahr dieselbe Zahl von Tagen imd Stundet » in großer Te
Tage und Stunden hat eigentlich der Frühling , de» Ässung vom L
erleben , der die Natur belebt und uns Menschen zw '00 000 Winze
freude erhebt? Das hat noch keiner errechnet und ^Million Deuts
keiner tun , denn die Zahlen haben mit unserem Rener sind mo
nichts gemein. aß diese Wer

Jedes Jahr überrascht uns der erste Sonnentag - ndere Bebau
Joahr erstaunen wir über die Entfaltung der Wun^ ie Bedeutung
Natur , ans die wir eincii düsteren Winter lang Eleutschland v>
haben, von denen wir wußten, daß sie kommen, und er Sektindust
doch wieder mit einer gewaltigen Macht ergreifen. -*!Beinbau verb
Morgennebeltage mit der Weichheit, die sich über ^ ibrikation ) h
schaft breitet und der sich mühsam durchquäleitdeN,Mmerhiri6 L
6 k/iv « WJfrtwk in 1Avinvt itvtK irtüPll ' Tlltn & i ^haben den ersten Akkord zu der noch zarten und zagen smfaßt . ^ Weg
zum Tönen gebracht, die unser Herz bewegt, wenn Unserer Indus
feinen Knospenschleier in haucherfülltem sanften GWinzer der R
die Bäume und Sträucher sich hinziehen, mehr noEchützt werden
und fühlen als mit dem lichtwechselsatten Auge sEZiel in Frank
den frühen Vogelstimmen, die sich da und dort erheb̂ em Augenbli
bald auch uns das wahre Frühlingslied , das uns a«Iflaschen siche
und Tritt begegnet, wenn wir über die in friscĥ ewirkt . Als
blinkenden, noch tauherben Wiesen schreiten, wo da ttt der Hunde
die ersten Blümlein sich vorwitzig emporrecken. Z.ilaschen zurüi
kommt doch dann die Farbe in die Herrlichkeit der Zigern über 4

Mit den seltenen Schneeglöckchen hat es aiWis heute . I
Das frühe Veilchen nimmt die Weise des minniglicheßW,, gyg
ans und trägt sie der kecken Schlüsselblumezu. Dü . r. 11
blümchen necken sich wie zwitschernde Vöglein um
rang zwischen den aufstrebenden Gräsern. Die Käßtbynngskosten
beln aus ihren Verstecken, sind erst Käfer geworden Es n
langen Verpuppung und haben schon gar geschäftig,.?,: . ' w>e von
Weit zu tun. Die Eidechsen suchen die sonnigen n der 8
überall wird es lebendig, als hätte ein allmächtiger D/Ui ersetzet
die Welt, die so kahl und stumm geworden war, so ‘1!/ ^ werden
regennaß, mit seinem Stab berührt. So wunde!Vahren Eesta
rings das Aufblühen. Die Mandelbäume beginiüZ/llen das E
Pfirsisch folgt nach, dann ziehen die Hecken ihr rose»r/Zwt genug ,
ihr iveißes Feiertagskleid au. Der Goldregen fließt awpLMlg Deutsc
verträumten Märchenland herüber in die lnsterreq')., Win,
lichkcit. Im Wald erwachen die Anemonen und " "jRendem '
die Maiglöckchen, die köstlich dustenden. °^^ eg,erunx

^l.  Herr HirstmnriwTwro m. wwr — .. . . .
»Die vom Z

Schon am nächsten Dag fetzr er sich mit MUU a. yjj^
Kollegen Friedinann in Verbinbnng ; der Inh " gütliche Ve
Sp -'egelkassette tvird von den beiden hervorraS/on Hochheini
Juristen aufs sorgfältigste ' geprüft und mit "*> faßte ei
kument verglichen , das Artur Rode im Boudoh
Frau von Althoff -Harrison gefnnden , woram Die Notlo
sich sofort vereint an die Arbeit begeben , um ® unert
in kürzester Zeit zu ihrem Recht zu verhelfen - Z^ ebung ftnl

Die von Althoff der Sviegelkgssette anve ^ Z^" ° 900 Hg,
Aufzeichnungen lauten : Halbstü

„Mein teures Kindt ®er
Du weißt . Du bist der Sonnenstrahl in Dmitserlös 1

verdüsterten
besitze. Du ttt;u |t muji , mengen iscymerg es «‘/jini/An/ “!
tct , wenn Du inich niit einem bittenden Bli » //Uie I92oer

Leben , das Liebste, das ich auf am 1
ahnst nicht , welchen Schmerz es betrug

Ltz.4-, iu£iiri -Jeu juitif mit einem uiiienocii Mw- * '
lieben , unschuldigen Atigen nach Deinen Elterp hZZag von 9l

Es ist feige von mir , daß ich Dir nicht läTn )- vom Fix
Wahrheit enthüllte , gleichviel , ob sie Deines »-.. ^Len Wei
gung zu mir getötet oder sie verdoppelt hätte . -ZE Lit
hast Du mich versichert , daß Du mich wie eine A ^ Msmark.. . mich tote eme
liebst daß Du Dich in meinem Hause glücklich/ »-. ^ooon so
— Oh , mein teures , mein heißgeliebtes Kind, - Deit^ k? ^
mals wirst Tu erfahren , bevor ich heimgeganst/J
dorthin , von wo es keine Wiederkehr gibt , W1,iw,
Herz sich an diese zärtlichen Worte klammerte , » varniev^ i?
bei jedem erneuten Beweise Deiner Liebe zu EiLnd °
jubelte , wie ich mich danach sehnte , aus DeineM '' Kistenmachê'das Wort „Vater " zu vernehmen - iDrucksacken-g

»Ja , Gertrud , ich bin Tein Vater ! Du bvZzeit hatten >
leibliches Kind ! Aber ich fand nicht den den ^ Sektkellerei.
Dir zu gestehen ; ich fürchtete . Du würdest Talwärts Beim^
mir abwenden , wenn Du erführest , welch' bitter '̂ ^ <̂ er zost"
recht ich Deiner Mutter angetan habe — '— n

Ich sagte Dir . Dein Vater sei tot . Für ^wertvollsten^
er es sein . Ich schwor mir Dich »ie, solange
wissen zu lassen , daß ich es >var , der Deine edst/
ter in den Tod trieb . (Forts-

r



Das ist der Frühling , der uns jedes Jahr auf neue
einen SoÜz>E *rsteht unter blauem, sonnenprangendemHimmel. Glücklich

festen Provisionen, wer ihm begegnet zur Zeit seiner lenzlichen Jahre : glücklich
Girokassen empfiehlt fft, wer ihn erfaßt mit seinen Wünschen und Hoffnungen;

rozent für täglich abbc'-drr Glücklichste ist aber, wer ihn sein Leben lang nicht ver°
7 Prozent für MonaMssrn kann über den Sommer hinaus in Herbst und Winter

ese Zinssätze um nicht' hnnin ! Der hat den Frühling auch wirklich erlebt,
n. , *
e eines H o ch verr  °
izei gelang es, einenU

vom UntersuchungsM
rats steckbrieflich
uttgart aus , nachdeme‘

0ro$$e lUinzerkiiiidpbung
Bocbbeima. m

öffentlichen

in

»les.
den 21. März.

des Rheingauer
am Main , am

der 1. Vorsitzende
ander « chirrUT.' " ^egen 30» Anwesende begrüßen . Be¬
ier b°"" uen hieß er die Vertreter des Magistrats,
äerr ,̂ Idr den Redner des Abends,
,n M . st^ ^^ ' K. Vrehm , Herren von der Handelskammer
waŝ baden Herrn Dr . Leber von der Landwirt-
ipfl  ISi 1,  Herren Bürgermeister der Umgebung,

Presse-Vertretung und die Herren von den Nach-
Lerr Hirschmann weist auf die Not

wch in Eisenach iff (*tn®rCI  ^ l1}' ^ te ^5 °/otfle Weinsteuer , die angeblich
>i. Richter) in WunsiME Konsumenten zu tragen ist, lastet in Wirklichkeit auf
)er die Franzosen bei Ln « ;! » 11 J? er  R îuzer . Die Steuer hat den Wettt-
tschen Reichstages in ' .„- iwr , • bürunde gerichtet. Viele Arbeiter mutzten

den ->2 März Veinbnn ^ s " Sektsabriken und den Industrien , die mit

Darauf erteilt
iet hpr - 1 euuunen weroen . u-a muu

van Dyck in Antwerpen)en. diese,iübelstanü protestiert , wer-
-ionig von Preußen U Hr. Brehm das Wort
749) - -— - ~ M
,Hausen

er dem Redner des Abends Herrn
185,8* Der M

1871 Otto tinrh ■ u Dr Brehm:
dm Lm,S eIcmr8erl erzwungener Abwesenheit von Höch¬
te ffeute Abend zurück, herbeigeführt durch
eVc tn Wlnzerstandes Zu der allgemeinen Not,

^ e. 91 fVm an?» r! n3t r I 10̂ eine  besondere Not . Wenn es bei
bo^ m i bê eiu  ruhiger Volksstamm ist, zu Aus-K SÄST

° , Stunden, in aroüer Teil >.p. « ornommel gerührt hatten und

isansang.
gerechnet,
r in das

Tagen und Stunden
ach der Frühling, den■

'tu großer Teil der Devölkeruna
ÄM ^ Winzerstand hätten

wenn
nicht eine falsche Auf-

rnd uns Menschen zu»Dl)000 Winzê .' ^ ntt ^ Yre7 A? ^ °utschland Hat 280 fjf
ss«

monatlich eingegangen . Wenn man
aus Boden gezogen werden , die

haben mit unserem «.euer sind
atz diese Werte bedenkt,

für jedeis der erste Sonnentag, ndere Bebauung fast wertl ^ Nun" "erden , die für ,ede
Entfaltung der Wunde-ie Bedeutung der Mnzer sür di ba ™J ann,I" Q" ^ifJ « , sm;,tu>v tuna äbeuHtfifnnh -.4 - 'Ut die Volkswirtschaft INtschaft

Million Menschen
welche mit dem
Draht -, Kisten-

Jnteressengebiet , das
Cl/10 der Bevölkerung)

eines ganz geringen Teiles
Vertrag mit Spanien , die

ühsam durchquälende»Mmerhin 6 Millionen Mentck
noch zarten und zagen miatzt . Wegen des ExponLr Herz bewegt, wenn-nserer Industrie bat mau • , - .. r _ - .

cherfülltem sanften ^ Winzer der Not überliefert D^r" m- 8 Spanien , dr«
h hinziehen, mehr m̂ hutzt werden Die dentimä Winzerstand mutz ge-

■■ * - •- sehHiel in ^ ronf « !* t„ Ut%  Regierung hätte an dem Bei-
' " ^ ankrelck, lernen können, wo der Weinhandelin

die Steuer fiel , von 12 auf 28 Million
ki ' frisch-TwnkV 'N - Ungeheuer  kratz Hai die Sektsteuer

ese» schreiten, wo daH der Handel von U Mill .chE ^ -^ ngeführt ^ urde.

vechselsatten Auge sey- liel in Frankreich lerup cm.. Berung hatten, . oem Be
sich da und dort erhebMm Augenblick 1 b L ! ! ? ’ rUH1 der Weinhandel i
blinaslied. das uns aus -laschen sich erhöhte . Ungeheue ^ ' " "" 12 aU^ 28
hlingslied, das uns
r über die in fris ^
Mft ma * M ° I« °N »u, 4 Million
1 die Herrlichkeit der Ä̂gern über 43 Milli m " " Gebiete der Mosel
glöckchen hat es aug-jis heute . Äa den Jahren 1920
Weise des minniglicheNmn 900 ÄaI6ftii<MiX5 • ?t  kestgestellt. Latz
chlüsselblume zu. D>e . ^ .. ' st lO^oer in 4 Monaten 9 Halbstück verkauft
Hernde Vöglein uw ^ ' st finanzamtlich festgestellt, datz die Ge-
:n Grasern. Die Kas . ^ ^ . s der Weinberge heute höher sind, als der
erst Käfer geworden ^ ndiaste vom m b"/r-r gesorgt werden , datz nur das Not-

>, schon gar geschafM̂ ^ ' gste vom Ausland eingeführt wird . Die Weine , die
uchen die fonn.gen £ »".bet M ojclBe8cnb lagern . hätten den ausländischen
hatte ein allmächtiger ^eln^ ersetzen können. Es mutz unbedingt dafür einge-
m geworden war, ° tzabren Liai ' i ^ ausländischen Weine nur in ihrer
berührt , So wuE . ° 0ren Gestalt m Wettbewerb mit den deutschen treten.
Mandelbaume begu> .. . - Selbstbestimmungsrecht der Gemeinden kann
. die Hecken'hr .rost< ,' W genug prochen werden , es geht auf die Trocken-
)er Goldregen fließt ^ W ^ b 'Oeutzchlands hinaus

in die lusterrê ^ ^ M Wmzerstand mutz schleunigst5) ilfe werde.: ! Zu
fLln "'11 " b er Reqieri,,,^ ^?^ »egen die Schlappheit und Lauheit
fftenden. ftirtu;l* d'ese Versammlung zusammengekommen.

^ ^»lschlietzunf "" " b"" ^ Redner und verliest die

Lltw .m . s?,. "luwsöffentUm̂ Ri> März  1926 in Hochheim"eiriberüfene
rb .nr h !g, bcr B l Versammlung , die von allen Vevölkerunaskreisen

shei'm o "gu Rheingauer Weinbauverein, Ortsgruppe Hoch-18. MärZ 1026 in 5)ocbbeirn einbernrene

Die Notlo Resolution:
, uemuuwi , «uun *-j, (Ig - -- - »" llge des Winzerstandes ist auch

Worte
Deiner

klammerte,
Liehe zu

'ehnte , aus Deinem ^ Kistenmo^ ? "̂^ ." öer Bevölkerung (Betriebsarbeiter,
>men - iDrucksachev̂n - ^ sas-, Draht -, Fatz-, Staniol -, Korken- und
)ein Baker ! Du bADeit hatten^ >sŝ ^ " Een) beschäftigte. In der Vorkriegs-
nd nicht den den Eektkellerpi- , ^ '^ isten Arbeitnehmer Hochheims in den
cke. Du würdest Tm-wärts müssen sich nun sämtlich aus-
ührest , welch' bittet Der K ° H' Sung suchen.
:tan habe - ist. l ' la 3J?iliin» r rund 300 000 Familien , d
er sei tot . Für Wertcoiiftcn »fr *9̂ "Ltflen’ ftei lt bv r " " "" . “*
Dich nie . solange ^.ulturschichten in Deut,chland

der Deine ewe "
(Forts.

1.

2.

3.

4.

yeiBHeucuiea oeitprfür, u " "1» 1' « »eu, geimweige oenn ,ein
ior ich heimgeganl !// ) Djpso und die hohen Steuern zahlen?
Liederkehr gibt , wstHuch da« Notlage wird dadurch verschärft , datz

'' ndarnieder, ?p«̂ "^ b^n bodenständige Sektgewerbe gänzlich
l»!,Mnd Jclte öt. bos früher Hauptabnehmer der Winzer war

er die
die Steuer

ur Rode im Boudo's » wigenoe
i gefunden , woratU

hohe volkswirtschaftliche Werte auf Böden, die sonst brach
und unfruchtbar daliegen würden , wie die verooeie
benhänge im Taubertal und anderswo beweisen,
der Winzerstand und das mit ihm eng zusammenhängende
Eektgewerbe am Leben erhalten werden sollen, so I
durchgreifende staatliche Hilfsmatznahmen mit auer
schleunigung erforderlich . .

Der Rheingauer Weinbauerverein , Ortsgruppe Ich-
heim a. M . erklärt sich deshalb mit den begründeten F -
derungen seiner Schwesterorganisation am Rhein
Mosel einig und richtet nach einstimmigem Beschlutz I
Versammlung an den Reichstag , die Reichsregierung
an die preußische Staatsregierung das dringende

Ersuchen: . , , .
Die Weinsteuer und die Sektsteuer sofort und ga , ,D

die rückständigen Steuern der Winzer M streichen
und das Weinbaugebiet zum Notstandsgebiet z
klären , die noch fällig werdenden Steuern zun chs
bis zum 31. Dezember 1926 zu stunden:
ausreichende Kredite für die Wetterführung der W >-
zerwirtschaft unverzüglich bereitzusteUen,
durch gesetzliche Verbote des Zuckerns ausländisch
Weine im Jnnland und ihres Verschnittes mit
landweinen sowie durch genügenden Zoltschutz geg
die Weineinfuhr die heimische Produktion und durch
Deklarationszwang zu schützen, damit der Baus
auf dem Etitet sieht, was er bekommt;

5. verschärfte Kellerkonirolle , besonders gegen die Uver-

Ohne schleunigste Durchführung der vorstehenden fünf
Forderungen wird der ganze Winzerstand Deutschlands .n
aller Kürze erliegen und das Heer der Erwerbslosen un
eine weitere Viertelmillion vermehren . ,
Rheingauer Weinbauverein , Ortsgruppe Hochhenn Jfi.

Pet . Hirschmann 1. Vors. Albr . Hummel , Schrisis.
Als Diskussionsredner spricht Dr . Leber von der Land¬

wirtschaftskammer in Wiesbaden . Er verlangt auch für
die Winzer mit mehr als 8000 Stock Personalkreditt Ai-'
Hauptübelstand in der Steuergesetzgebung fuhrt
Grundsteuer an . Allein dev Ertrag müsse für
grundlegend sein. ^ m ,.

Herr Schneider (Kostheim) üüerbringt der Versammlung
die Grütze der rheinhessischenWinzervereinigung und spricht
sich auch gegen die Weinsteuer aus . . ,

Aus der Versammlung heraus wird e>n -reiegrainm
au die Regierung vorgeschlagen:

Telegramm an Reichstag , Hanshaltausschutz Verlui.
Heutige Protestversammluug der Winzer von Hochbenn
am Main fordert zur Behebung der drückenden vtotlage
von Weinbau Weinhandel und Schaumweinindustrie
sofortige restlose Aufhebungdes Weinsteuergesetzes, Bereit¬
stellung ausreichender Kredite , Erklärung des ^bem-
baugebiets zum Notstandsgebiet , hinreichenden Zollschutz,
Deklarationszwang und Ablehnung des Eemeindel
stimmungsrechtes . Eingehende Entschließung folgt.

Mit einem Schlußwort des Referenten Herrn Dr . Brehm
endet die Versammlung.

Dle Aot der Winzer.
Die Vertreter der Wernbaugebieteim Reichstage.

Auf Einladung der Rcichstagsabgeordneten der Wahl¬
kreise Koblenz und Trier fand mit den Vorstandsmitgliedern
der Winzerverbände für Mvsel, Saar und Ruwer vor Beginn
der Verhandlungen des 21er Ausschusses eine besondere aus¬
führliche Besprechung im Reichstage statt. Hieran nahmen
te interessierten Reichsminister und preußischen Minister teil.
Zahlreiche Abgeordnete waren erschienen. Sämtliche Wein-
augebiete hatten Vertreter entsandt.

Alle dringenden Fragen des Weinbaues wurden ein¬
gehend erörtert, Weinsteuer, Notstandskredite, Steuerfragen,
Weinzölle, Absatzförderung, Kellerkvntrvlle und Weingesetz.
Reichsminister Marx  wünschte besonders Aufklärung über
die Steuereintreibungen , die mit ein Hauptgrund für

die Bernkastelcr Vorgänge
gewesen sind, und teilte mit, daß das Landessinanzamt Köln
alle übertriebenen Härten ableugne. Dieser Auffassung des
Landesfinanzamtes wurde sofort entgegengetreten. Auch
wurde den Ministern eine Denkschrift, die dieses traurige
Kapitel eingehend mit Beweisen belegt, überreicht.

Einmütigkeit herrschte darin, daß die Weinsteuer unbe¬
dingt abgcschafst und daß der oben erwähnte Fragenkomplex
inl Sinne des Weinbaues der Lösung entgegengebracht werden
müsse. Ebenso war man sich darin einig, daß das Problem
noch große Schwierigkeiten in sich birgt.

in hiesiger

Recht zu berhelfen ^ ^ evung stup Weinernte Hochheim im Ĵahre lfj25
tnea ?4 Mette anU leun ' ^l Attbstuck— bi2 Anfang März 1926 noch nicht

, ;uno de« verkauft worden , selbst unter Verücksichti-
12b ° « Ilî,chnitt«erl^ ŝ "^ Strantzwirtschaften . Der Durch-
Sonnenstrahl lnVereins nm  i ’o* Versteigerung des Hochheimer Winzer-

bste, das ich auf de ^ am 12. Marz ds. Jrs . für ein Stück d. i. 1200
hen Schmerz es nttr - vetrug em weniges über 600 Mk. Die quantitativ
ein bittenden Blrck ^ j '- ' ^ ver Ernte in Hochheim ergab einen Durchschnitts-

vom -r . ßlter  pro Morgen . Demgegenüber sind
tß ich Dir nicht l» Ftnanzamt anerkannten Gestehungskosten pro
rel, vb sie Deine Reichsmark . Die Gestehungskosten
verdoppelt hatte . -r^ eilb«mn,., Wein übertreffen also den Erlös um 400
Du mich wie eine H^ M - mark

-ein Haufe glücklicĥ ^ ^ 'D^ von U>ll bei dieser notorischen Sachlage der Winzer
heitzaeliebtes Kind . Familie leben , aeickweiae denn seine Wirtickiost

der ältesten und
dar . Er erzielt

— Astoria -Lichtspiele. Die bisher . Bavaria -Lichtspiele
Hierselbst sind ab dieser Woche wieder in Händen des
Eigentümers übergegangen und werden nunmehr als
„Astoria -Lichtspiele" weiter geführt . Das Programm die¬
ser Woche ist ein auserlesenes deutsches Werk mit reizen¬
dem Beiprogramm und dürfte dem verwöhntesten Geschmack
gerecht werden . Die beliebten billigen Montags -Vor¬
stellungen sind auch wieder eingefuhrt und wird als erster
der beliebte Düsseldorfer Sensations -Schauspieler Harry
Mel im Fliegenden Auto " leinen Einzug halten . Die
Eintrittspreise sind den Verhältnissen entsprechend er¬
mäßigt Näheres im Inseratenteil dieser Nummer.

Soielvereiniauna 07. Die Mannschaften der Spielver-
einigung 07 stehen morgen den gleichen Mannschaften des
Sportverein Schierstein tm Verbandsspiel gegenüber.
Schierstein ist in diesem Jahre Anwärter au ( tue Eau-
meiste schaft und wird alles daran setzen, sich auch in Hoch¬
heim Sieg und Punkte zu sichern. Demgegenüber werden
die Hocbbeimer Mannschafteii einen sehr schweren Stand
haben und es find sicher spannende Wettkämpfe zu erwarten.

# Fristverlängerung für die Einkommenst-uererklLrung.
Vom Reichsfinanzministerium,wird m,tgete,lh daß zur Ab¬
gabe der Elnkommeiisteuererklarung für das Jahr 192o nicht
nur alle diejenigen verpflichtet sind, die bisher ihre Vvraus-
wblnnaen nach dem Umsatz oder nach dem Vermögen oder
nach dem sich aus einer Zwischenbilanz ergebenden mntmah-
licken Gewinn entrichtet haben, onderi, auch diesenigen, die
di? BoraÄhlüngen nach den Ueberschüssen der Einnahn.cn
über die Werbunaskostenentrichtet haben. Auch diejenigen
SiP',P̂ «dlpr die im Januar 1926 vvil der Befugnis, ihrer
letzten Vorauszahluna f̂ür 1925 das Gesamteinkommen dieses

-radres »u Grunve zu regen, Gebrauch gemacht haben, sind
Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet Für die am

10. April fällige Vorauszahlung bleiben die Grundsätze des
Steuerüberleitunqsgeietzesmaßgebend. Es wird "ver vmu
ae orat werden, ° daß insbesondere diejenigen die nach dem
Ueberschuß der Einkünfte über die Werbungskosten versteuern,
bis Ende Juni ihren Steuerbescheid in Händen haben, so daß
die am 10 Juli und später fälligen Vorauszahlungenttl v ° \
eines Viertels der für das Jahr 1925 festgestellten Steuer,
schuld entrichtet werden können. Dadurch bleibt den 'Dttuer-
pflichtiaen erspart, ihre Vorauszahlungen ;edes Vrerteliahr
m errechnen. Wegen der Schwierigkeiten, die sich bestuders
siir Gewerbetreibende bei der diesmaligen Abgabe der Steuer-
erklärunaen " ergeben können, wird von Zuschlägen wegen
lieber chieitung der Frist, die am 27. März ablau t. abg-sehen
werden wenn die Einkommens- und Korperschaftssteuer-
erklärnna spätestens bis zum 8. April beim Finanzamt e.n-
geht Das gleiche gilt auch für die Umsatzstenererklarung.

4L Der Wert des Roggenbrots. Aus dem Pveußiscĥv
Landwirtschaftsministeriumwird dem Amtlichen Preußischen
Pressedienst geschrieben: Der Preußische Landwirtschaftsmim;>ter
wies gelegentlich der Beratungen des Haushaltsausschusses des
Lanitagek besonders darauf hin, daß die letztlahr.tze Brot-
aetreidcernie in Deutschland rein mengenmäßig ausre.cht, um
Re Brotversoraunades deutschen Volkes ohne Anslandszufuh-
r n m Ln Er hat infolgedessen auch diejenigen SLw.tteren zu veacn. pvschpjnLn die Weizeneinfuhr nach Mog-

ZchLZÄVEtzW

# csrleichtcrunq in der Wohnungszwangsbewirtschaswng.
Ro/l Avril 1926 ab tritt eine Erleichterung m der W°h

raunte wie Mansarden, v ? Voraussetzung , daß,d .e
eingerechnet Außerdem l . . hundert Nlark betragt,
Friedensmlete geringer ist,
so Ausgenommen" von dem
Nicht unter die h 8 Wohnungen von Reichs- und
£ÄMÄe ?Ufc  SJerorömmg°>°
Revörde verfügt, der der Beamte angehort.

ÄSfetÄÄSÄ
rote Beleuchtung des Gefahrenzeichens neben der weißen Be-
leucktuna des rückwärtigen Nunimernschildes ist unstatthaft̂. ^

rote Beleuchtung bei Gefahrenzeichen und Fahrtrlchiunĝ e>ger
an Stelle der reinroten ist staithait.

Lmfies md HMes.
Tiere, die nicht gezähmt werden können.

Es aibt nur wenige Tiere, die der Mensch durch Geschick¬
lichkeit und Gedudcht seinem Willen zu unterwerfen ver-
AL " Merkwürdigerweisewiderstreben K -n Zachnungs
versuch aber nicht etwa die größten tmd stärksten Vertreter

Nischen Wildhund zu zäh-nem « uch der tosmamsche Wolf^
noch niemals gezähmt worden. W «-Muhe, ow m m
beiden Tieren verschwendet, 'st ** 8 > Instinkte , obzwar
unweigerlich ihre tvilden und t J von Wölfen, in
alle anderen Arten Von̂.wilden Hunden,, ^ jn bic t [ä),
hohem Maße gelehrig sind, j A ' ^ ( L ^ ind. Schwer
tigen Hände kommen und «och mqn Z^h^ ne Dresseure
zähmbar ist übrigens auch das Z . einen
bezeichnen es als leichter, einen ^ -eg  harmlose Tier.
Wiveil oder Tiger zu zahmen J ' Jaguar , der, selbst
Absolut unzähmbar ist Nf b f J >‘ seinen wilden
wenn er ganz mng in In gewissen Grenzen gilt
und tückischen Charakter beibeha" . o ^ hxacht werden
dasselbe auch vom Leoparden, der $™ Menschen zu schließen,
kann, vorübergehendM.cden ntt dem gefähr-

L .ÄLL 4 S »MO « «PB -- I“) b°'»
amerikanischen Luchs. _ ^

Kirchlich- Nachnchten.
Katktolischcr Gottesdienst.

4 « . w * ’ uT » y5

Dienstag und Freitag Abend > o
Evnnaelischer Gottesdienst.

- 7 „ S den 21. März 1926.
Sonntag 2^ " ' den. u .15 uhr Kindergot-Vorm. 10 Uhr Prüfung der llonprmunve

tesdienst peg Kirchenchors.
Dienstag Abend Ubungsstu e ^ Esdienst.

S. » » - g - — —

MtWe BekgiUilmA»̂ " WijMtil ».
B -tr . Ang-bot - a«! Dickwmẑ Buü -Üßoä -"

80 bis 100 Zentner werden . Angebote sind
im Submissionswege ve 6 ^^ ^ Aufschrift versehen im
verschlossen, mit onffp spätestens Donnerstag , den 2o.
Nathause Zrmmer i , abzugeben, um welche Zert
März ds. Jrs . vorm. U uo »

iTioTiftsionn Wenert!
var,



Frische

Stück

Trink -Eier Marke
Lolumbus

Extra schwere braune

Hoiländer =Eier Stück

Bi üten mehl feins«t
Weizenauszugs - Mehl
Auszugs - F-^ arkl u

Mehl „Patli“

Plund

Pfund

Pfd.-Säckchen

Tafel - Margarine
„Senta hochfein
„Senta Gold“ (von

Tafel - Butter

Pfund

Delikate&(Margarine) Pfund

(feinste
Sü&rahm) . J/a Pfund

MlidieMnnMiingtn der SfidtSoWeii».
Am Dienstag , den 23. März , nachm. 3.30 Uhr findet

in der Schule die Mutterberatungsstunde statt.
Hochheim a. M ., den 19. März 1926.

Der Bürgermeister : Arzbächer.
Betr . : Reinigen der Schornsteine.

Am kommenden Montag , den 22. März ds . Jrs . wird
mit dem Reinigen der Schornsteine begonnen.

Hochheim a. M ., den 18. März 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betr . : Übung der Pflichtfeuerwehr.
Auf die am Sonntag , den 21. März ds . Jrs . vorm.

8.15 Uhr stattfindende Übung der Pflichtfeuerwehr wird
hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

Hochheim a . M .. den 19. März 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Nachdem die Vertriebszeit der Wohlfahrtsbriefmarken
sowie deren Gültigkeit bis zum 31. Mai d. Jrs . ver¬
längert ist, wird mit Rücksicht auf den gesteigerten Post¬
verkehr während der Osterzeit nochmals auf den Verkauf
der Wohlfahrtsbriefmarken aufmerksam gemacht.

Briefmarken im Frankaturwert von 5 Pfg . und im
Frankaturwert zu 10 Pfg . sind zu 20 Pfg . im Rathaufe
Zimmer Nr . 8 während der Dienststunden zu haben.

Die Einwohner werden nochmals ersucht, regen Ge¬
brauch von dem Verkauf zu machen.

Hochheim a. M ., den 18. März 1926.
Der Magistrat : Arzbächer:

Danksagung.
Für die unserer teuren Verstorbenen

Frau Katharina Stein Wwe.
geb. Ramm

im Leben bezeigte Liebe und für die herz¬
liche Anteilnahme an unserem schweren
Verluste sagen wir allen Verwandten,
Freunden .und Bekannten tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frankfurt a. A\ . Fferdemärkte
22. März, 19. April, 10. Mai, 7. Juni , 5. Juli , 16. Aug.,
4. Oktober, 1 November, 6. Dezember. Durchschnitt¬
licher Aultrieb 1000 Pferde all. Rassen , auch Schlacht¬
pferde ; grö &le Auswahl und beste Gelegenheit für
K.auf oder Tausch . Ein Besuch dieser Märkte ist

zu empfehlen.

vie Zeit
f$? da, Ifer Rad ln
Ordnung zu dringen
Billige Spezialräder —

erstkl. Markenräder, Nähmaschinen, sämtl. Zubehör¬
teile . Große Auswahl in Räder, Fahrradbereifung
am Lager . Vernickeln und Emaillieren , sowie Re¬
paraturen werden gut u. haltbar ausgesührt . Benzin,
Öle und Lacke. Günstige Zahlungsweise , coulante Be¬
dienung . Beachten Sie mein Schaufenster . Besich¬

tigung und Befragen ohne Kaufzwang.
Zor 0alt. Karting, Marrenheimerrrsarrer

Bis zum 27. März 1926 abzugebeude

»Alötz- Md EiäkomiechlMk-WlMWii
werden sachgemäg ausgeführt durch

Schreibstube Nemnich.

^Abschlag! H
Limburger Käse

1 Pfund nur
Edamer Käse so%  Pfund

65 pfg

Holland . Heringe 3 stck. 25^

J.  ßatscfja|

und
zu verkaufen.

1«.8mlßkklt
Sgl!«

aller Art für fficjnk
Gartenbau liefert bm>!
G.Jof . Friedrich, - •. «

Kaufm. Privl-l
Oeim Telefon 59

zur Vorbildungf| V‘_
Die Sommer-DoDlUNLk 30

Binnen am 3. u —
Sie umfassen alle
mit gesetzt. Vorschl'
lehre, kaufm ReDI
Bank- u. Konto-Koll.,.
allen Arten, Ha»",,.
Bürger- u. Gesetzesn
nogr. nack) Wohl umf'
Mafch. Schn.Scho

A«; ö
schr. Allg. Wis!̂ stadtverordnet

Anmeldungen sogÄ Anwes
Ermägigte SchülemiermetsterAr
fa. £. zr <fl ’Jrate  Seiler,

Gl  A 'Uüetorbneten:
Sin! Kauft ti 3)ipt̂ *n' ^ eter En
mz- ' e rV rer - Engerer
Wiesbaden , KrE Krämer.

^or Eintritt
^Hmann der i

Von MoWrizitätswerk
ein frisch Zmen.kiannEL t . ümfte

' - ^ng. Velter
CV f n̂ächst verli

P | I der Licht- undff y '*■ eute unentbe
-,»d LanfarElch m-h, .

zum Verko>>i. ©e^aIt Iief
bei Max Krug, "'Krgrößerung

neuen und g
Refrat ' EfMteAtooo" 5

Fl .085AttjtM -SWg .07Mk

in christl. Kreis, g. eüEh an Main
und Land arrang. reei ichinenzentral
Frau Werkmaun, M«'' Mainz würk

Hoizstratze 33^ben  s ^ atzdi
(er haben wi
nz amortisie:
von der Sti

,die sich im
rngern und i
Stadt wird.

treffen$icD morgen Sonntag, den 21  Jebruar 1926, im Uerbands^ ie! auf dem Sportplätze am̂ nü?soilet
schinenraum

^tcht werden.
Spielbeginn : 2. Mannschaften 1 Ahr, 1. Mannschaften 3 Uhr.

Ftstoris »Liobtspisls ^
(früher „Bavaria-Lichtspiele " — Frankfurterslrasse 14

Samstag und Sonntag Abend 8.15 Uhr
Die grosse 7 aktige Tragi komödie der Münchener

Lichtspiel -Kunst :

„Liebet das Leben“
Ein reizvolles Gesellschaftssujet in reicher und vor¬
nehmer Ausstattung mit dem eleganten und beliebten
Wladimir Oaidaroft  vom Moskauer Klinstler-
theater . Der Film führt in ein mondänes Klub - und
Lehemannmilieu, verbunden mit interessanten Box-
Szenen . Bewegte Handlung, hochdram . Momente
gestalt , den Film zu einem Erlebnis . Hierzu die be¬
kannte Fox Komödie :

„Die Skaip -Jäger“
— Ermässigte Preise : 0.50, 0.70, 0 90 1.10 Mark. —

Montag Abend 8.15 Uhr.
Harry Päel

in seinem stärksten Abenleuer Film:

„Das fliegende Auto“
Nur soviel sei gesagt , da& es für Harry Piei gilt, in
diesem Filme all das Höchste anzuspannen , w<mit
ihn die Natur begnadet hat : Tollkühnheit, die keine
Schranken kennt ; körperliche Kraft und Qewandheit,
Geistesgegenwart und Schauspielkunst Szenen a-
temraubender Spannung , oft nur um Haarbreite an.
Gefahr u. Tod grenzend . Kommen, sehen , staunen.
Lustiges Beiprogramm : Einheitspreis 50 Pfennig
Beachten Sie bitte die Photos in dem Aushangkasten.
Zur gell. Kenntnisnahme det geehrt . Einwohuerschaft,
da& die Lichtspiele wieder unter uns . Leitung stehen,
und bitten höll . das uns früher entgegengebrachte
Vertrauen weiter schenken zu wollen , damit sich
unser Städtchen einer Kultur- und Unterhaltungs-
Stätte der Filmkunst weiterhin erfreuen kann.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Astorialichtspiele Siegfried.

gerichtet wer!
näheren

Soldner Ring verlos
ten das Wor

gelöst werd
kosten, sodch

(Krallenfassung, roter Stein ) JtätliÄX
am 9. ds. Mts . Gegen Belohnung in der ©fff bestimmter '

abzugeben . — Bor Ankauf wird gewarnt kaum zu fürc
>-rms und Mo
«aushelfen.
stunde auf
fde auf 15 P

.8' BuFseheß ; «
unter 17 Jahren für Kellerei und Weingut

Stellung gesucht.
für erstenbi " Darnach wir

,# • ü . a. dr

Wilhelm Haenfein , Hoch ^ eit̂ e^

la Efderfetfkäse
9 Pfd . Ml . 6.— franko.

Dampfkäsefabrik, Rendsburg.

Man bittet kleinere An¬
reigen bei Aufgabe so-

fori zu befahlen.
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wsg IWucv
und Wind

zu verkaufen

aller Art für W«n-
Eartcnbau liefert bm>!

SoMchverWhWiM
HvEches -OvycnL

E .Jof . Friedrich , . . . . .
Üi’Iefon 70 Landst ^ . Dienstags, Donnerstags,Samstags smitiliustr.Beilage) Druck u.

-- - - ‘ , ,̂ e/lag, verantwortliche Schriftleitung: Heinrich Drersbach pslors-
Kaufm . Priv E ^ ^ ^ ^ ^ elchäftsstelle  in Hochheim: Aiassenheimerstr. 25, Telefon 67.

zur Vorbildung fjjf!?
und ähni. a««-

anjeiaen:
ZBezugsprers monatlrch

» SMSLSNSÄSrS ^ Mauswärts Io PW., otenan̂ a » \r am  Main.

Die Somineî ^ JIllTlSl!
Binnen am 3. u . .
Sie umfassen alle»«
mit gesetzt. Vorschk^
lehre, kaufm ReWf'

30 Samstag , den 20 . März 1926.

Bank- u. Konto-Kol^
allen Arten, Ha",)
Bürger- u. Gesetzes")
nogr. nach Wahl um"
Masch. Schr.,Scho'

Zweites Blatt.

1]a,5rt>,..sa,0̂ L A »s iM 8tOtzM« nt.
schr. AN». Wch-)>tadtverord .retenoersa»r.nl ..ng vom 17. März.

Ir ;L .7sS !^ , « i!,5 " Elt 'L . 'i"d . ° °>» « - »ist-- , di-, . vom . D.,„
MÜrSto --H.^ " äbncher, Beigeordneter

ä  e . t late  ® Lllcr< Hartmnnn . Treber,

Wiesbaden

Anfang
Herren:

Siegfried , die
Wirfchinger , die

Herpel , Munk,r * VS' - ,+,. rc 's. "ü01't - Hlrfchmann , Herpel , Munk,
ipl.Kaufl. u. Dipbr̂ " ' Toter Luders , Lorenz Enders . Kleinmann , Münch.
Wiesbaden, Kir^ ^ ^ mer " ' * ’ ond ’ S ^ pel, Wenzel . Eckert

■̂ L ? ' r‘w *src!\ ble  Tagesordnung stellt Vorsteher
-der Versammlung Herrn Dir Kurael vom
B- „ « M -vtt - .- « - , . >„ Mainz L , dann ihm °,ü - °- >»ern srM

S°n"°°fJng ' Velten .̂ ^ bes  Elektrizitätswerkes . Referat

jf der Acht "und n bi - wichtigsten Tatsachen
ri ^ ^ * eute unentbehrlick " ' Da^ Eonrm,ssion: die Elektrizität

---"« Kl itf ™ j; * ™' -»- d"° . . .. .bei
als das Werl in seiner ' heu-Es bleibt ' - - ^

mm .Efnife “sä l « '« « SÄ45000if SL ? lc neuen Maschinen würden
i chrsttl. Kreis, g. einM an Mainz weien tlick» "r11??1 bringt ein An-
nvH »g. va„ u;; äea » & *** * ; ©«
rau Merkmal»!, rvürde in Et .̂ süelost werden; der Drehstrom

Solzstmtze 3Ŝ o. oda? die 13011 220 Volt umgeformt
-E v die Stadt denselben Strom wie zur Zeit

Zuleitungskabel würdel?er haben würde . Die
inz amortisiert werdenvon *■■CaberM den
die sich im i ° | t (!1*e 3 um  Werk die Zinsen tra-na, im 1. ẑahre auf 800 Wf ra nh»rinaern und iV, ouu  Mk . belaufen, sich aber
Stadt wird fahren , wann das Kabel Eigentum

tzbt in den Dandl-n n ^ weg. Die Verwaltung
Kpsrkplarre am ^ nur 80»,o der der? S ->KG? ' i? n Strompreis würde sichschinenranm n^ ^ ^ ustherstellungskosteu stellen Vom

^ > cht werden £ Werkes würde nur 1,3 beau-" - - Wichtel werden Cren  * eil fönnte ein  * oItölHlb
^ # 11£ Twd 11 Erlciuterung erhält darauf Herr Ing.

** « « 1 A #( neXöTt uv£ n Ss-r ^ alten Maschinen können 20 000
8 t ? ! 0 I kosten ?„& ’■dw Gleichrichter würden ungef. 34 000
ViH¥  den Anschs'G m Stadt 14000 Mk. aufzubringen hätte...l̂ ^ Mtuh kommt nur Mainz in Betracht, da dieroter Stein ) /.ttaL nÄ B lommt  nur Mainz in Betracht , da die

runa in der EeE bestimm?? ^ u ^ ^ l " ^ chlossen haben und jeder Zentrale
chuf wird aewarn ' ' ka , ' ^ Bezirk znjäilt Eia Ausfall von Strom
auf wird gewar Mm zu furchten, da die Werke Wiesbaden . Darmstadt.

lg ausN. tk°.̂ 10L ° tte in ein Netz speisen und sich gegen-
Ä „ ? « » abi ist i,,, litten Sabre biejfilo._ttftunbe auf 1Q9 mt a . l|t tm  letzte,! 7>ahre die Kilo-

'm  rde aus i -z Tstg. gekommen, der Strom von Mainz
iS FH ri FVl 24°, « orerft r, 0m,meu;  das wäre eine Ersparnis
^ n *3  Leute vn,n brauche man nicht damit zu rechnen, das)^ Leute vom vr . nwe mau nicht damit zu rechnen, datz

. .. dSden ersten abgebaut würden , für diese wäre
und Weingut f»l " Darnack fahren noch genug Arbeit da . —
gesucht. :t . st t Z .. lebhaft über diese Angelegenheit debat-

. » , «̂ Mng da Herr Stadtrat Seiler auf Beschleu-
Zeit benünr^ t̂ratze von Hochheim bis Kastel in Itäch-

' deinem S at Mt  werden soll, dann gehen die Arbeiten
stslosen bei hingewiesen , daß die Ar-

wird erIo .,+f +^ bellegung beschästtgt werden können.
Zeit die^ / ^ k daß das Hochheimer Werk bis zu 90°/»

* es oW genügend Strom versorgen kann,
krk überlnR^ t^ 011 Perioden gegeben hat , wo das

MM»« , - •toai:’ Der Strompreis würde derselbe
ÜPfg die &V n Wan 'z : Kraftstrom 30 Psg ., Lichtstrom
rrina <>rc ,̂ ' towattstunde , was sich verhältnismäßig
Istvr r.» *̂ 110  größere Mengen verbraucht werden,
v . Runai xmei m" Erläuterung erhält darauf Herr
Nae ?e? ev? "b Wort : Er dankt für die Einladung . Die
| n mUtm^ ^^tlcherweise schon sehr ausgiebig behandelt.
I Sta, !^ 01111111 denken , das Stadtnetz nachzusehen, um
I -rk ?OTt unnötigen Verlusten zu schützen. Das
/bei 111 Khr gutem Zustande . Dadurch, daß das
Schäden gelegt würde fei die Stadt vor Gewit-
/Ickaden und grobem Unfuge aeickützt. Er ' ^

Eewit-
||"S ‘ â n. lr! 100 -"1 2 " suge geschützt. Er selbst würde
>Vri 'nn^ ^ Hb̂ b^ äge hat Herr Engerer an ihn gestellt,
ainz des Hochheimer Werkes heute auch au
: Stnve wZfeßen, da der Anschluß ja nur ein Vorteil fürStadt wäre. Anschluß ja nur ein Vorteil für

iq rnî hul H^ ich'uann schlägt vor, den geplanten Ver-nTirf-.+ " -.Stadl Mainz den einzelnen Fraktionen zur

Märzweben.
Es strahlt am Jahreszeitenring,
Ein Stein unter zwölf Steinen.
Stets meine Lieb an jenem hing,
Am Märzmond, diesem einen.
Sein Stürmebrausen macht das Tor
Des Frühlings endlich offen,
Nach dunklen Tagen glänzt hervor,
Trost, Himmelsblau und Hoffen.
Ein herber Rauch und Duft entsteigt,
Den schwarzen Erdenschollen.
Stchdehnen und Sichregen zeigt
Uns die Natur, im Wollen.
Noch schwebt über dem dunklen Waid,
Ein hauchgrün blasser Schleier,
Weil noch im Halbschlaf; doch gar bald
Wird hier das Leben freier. .
Man fütitt den Herzschlag der Natur
Co wunderlich erwachen,
Dies mutz der Seels Wtnterspur,
Mit Frühlingsfreud entfachen.
Wie aus der Erd die Saat mit Lust
Die grünen Spitzchen stechen.
So mutz auch aus der Atenschenbrust,
Ein Auferstehen brechen.
Dann singt der März sein stilles Lied
Vom ewigen Sein auf Erden.
Die Wiese bunt er überzieht.
Bald wird es Frühling werden.
Da wird auch bald ein Doktor Faust,
Aus jenem S/adttor gehen
Und die Philister, gramzerzaust,
Mit Osterfreud berfeheu.

Martin Frnger.

Waldbraudgesahr.

Forstpolizelgesttze» hwi Li t g ;m brennenden Zigarren,
unverwahrtem Feuer oder tnmi, Jtt  betreten, mt
Zigaretten, £ nScnbe Gegenstände wegzuwerfe»Walde brennende odcr g» »u >i u Walde , oder ^mWälde brennende over wWalde,  oder m
oder unvorsichtig PJ) 1 cr euct  anznzünden. Ausgaben

machen, der durch f & beliebte AbkochenZigarette oder durch das einen Waldbrand wahrmmmt,
im Wald entstehen tann des Brandes mch
hat, ' wenn die sofortig Ortsvorsteher der nächsten
gelingt, so schnell als wog ,-t Hermann verpfüchtet,
Gemeinde Anzelge zn m 1 , l st Aufforderung der zu-

sLSLLkS
Bestimmungen ist strafbar.

Mainz den einzelnen Fraktionen zur
ten , nochmals zu prüfen , ob es vielleicht
ngig ist, das Werk Hochheim auszubauen,
egen, wie die 14 000 Mk. aufzubringen fein

A dock n»™" Enders meint , die Stadt habe zur
le dock J0lt  Eeldfchwierigkeiteu zu kämpfen , man
Zum oonät. was nicht unbedingt notwendig sei.

«!ieruimVm! Cn  Studium wird die Sache der Licht- und
-'tommistion überwiesen.

Pkt . 2. Antrag der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
um Aufhebung der städtischen Akzise.

Auf das Halbstück Wein kommen durch dle,e Verord¬
nung 00 Mk.' Abgaben . Datz die Winzer den Wem selbst
verzapften , sei doch nur eine Folge der schlechten Lage
Man soll sie deshalb nicht noch S» ihrer Not besonders
besteuern . Es wird einstimmig beschlossen, bte Akzrse
fallen zu lassen. Es entwickelt sich noch eine rege Debat e
darüber , ob sofort die Aufhebung stattslnden soll, oder
erst am 1. April , ob die schon bezahlten Gelder wleder
zurückerstattet werden sollen oder nicht. Der Beschluß
ist so auszufassen, daß die schon bezahlten Gelder der
Stadt verbleiben . ^ , - ,,„r < 0+v

3. Antrag des Herrn Stadtverordneten Hummel detr.
Aufhebung der Wein - und Sektsteuer zur Behebung der

^ ^ Stadtverordneter Dir . Hummel begründet Jemen Antrag
mit der allgemeinen Notlage im deutschen Weinbau und
Weinhandel . Herr Seiler stimmt dem bei , wünscht aber,
daß in der Resolutivn darauf hingewiesen wird , daß man
von den Sektfabriken erwarte , daß ste in Zukunft sovie
deutschen Wein als möglich verarbeiten . Herr Hummel
tritt dem gegenüber und weist darauf hin , daß die deut che
Sektfabrikation zu 4,0 deutschen Wem verarbeitet Aus
technischen Gründe, ! sei es unmöglich, nur deutschen Allein
zu benutzen. Der Antrag des Herrn Hummel wird ange-

Punkt 4. Legung der Wasserleitung in der Alöhler-

Licht und Wasserleitungskommission hat die Sache
schon besprochen. Sie stimmt für den Anschluß. Die
Kosten belaufen sich auf 1227 Mk. Der Antrag wn
einstimmig angenommen . ^

Punkt 5. Bekanntgabe pon 2 Kassenremstonen.
Bei einer regelmäßigen Kassenprufung am 28. Februar

und einer außerord . am 24. Februar war nichts zu bean¬
standen.

Ra d̂tverordm PeKr Enders weist auf Mißstände bei
der Kanalleauna bin Es wird über etliche Fehler 0^
klaaM besonder? Stadtv . Wenzel rügt verschiedene Fehler.
Herr Bürgermeister Arzbächer bittet , ihm ev. Fehler zu
melden damit er die Bauleitung daraus Hinweisen kann.

Stadtv Schaurer rollt das Bauproblem wieder auf.
Man solle au einer anderen Stelle bauen , wenn die vor¬
gesehenen Plätze nicht frei gemacht werden konnten . Cs
wird von verfch Stadtv . darauf gedrungen , an der alten
Stelle ftstzuhalten und die Enteignung , wenn irgend

° St abtt|U Wwnel m"gt an , die Claßmannstraße zu öffnen.
Sta^ o Wenze bitte? darauf zu achten, daß in d' e erto a0  u, » ia!,tti Qnii keine Schafe mehr in den Auwiefen
vorgeschrittene Z Stadtv . Wenzel will die Lampen
"n d̂er Weiherstraße in Ordnung gebracht wisse». Schluß
der Sitzung : 10.50 Uhr.

# Elertrische ZugbelmchiNNtz auch '^ ^ leuchtm̂ m
Nachdem die Einführung der Mir sch Z die

Ache LchsbahM ^ Oast mit LL
chaffenden zweiachsigen , °W Die elektrische Be¬schaffenden zwemwim̂ ^ T>,,sr„i-üsten D

scher MaschinenbeleuchiiMg ouszurusten. ^ .
leuchtung der V-Zugwagen , Bewuchtungseinrrchtungen
dieser Vermehrung der cleM , Bedienung besonders

In Anbetracht

dieser Vermehrung der el̂ ^ ^ ätzige Bedienung besonders
ist das Personal ans die ordnnngsinaglge
hingewiesen worden. ^ ^ m,t>Pfingsten. Die

# Fahrpr -isermaßlgung zu „-Gesellschaft te.lt
Hauptverwaltung der Deutsche- J ^ djachricht verbreitet,
mit: Durch einige Zeitungen >vit FahrpreisermäßigungenOstern und Pfingsten rem̂ v > r äf) t „ mr be.mit: Lmrcy n keine Fayrprerserma
daß zu Ostern und Psingst « ^ rßhrten gewährt ivurde.
für Schulfahrten und Jugendwa Fassung nicht zu-
Diese Stachricht ist m dieser allge ^ xgrifs kann die Er-
tref end. Nach den Bestlmmunge > Zeiten starken Bcr-
mäßigung für Jugendivandersahrten, z RZchsbahndirektwnen
kehrs allerdings versagt werden. Ermäßigung auch wahrend„«^ miesen worden, die eru v o o ^reyrs uneror»»» hie Erniagign-w “•
sind jedoch angewieseil worden, or gewahren.
der Oster- und Pftngsttage allgen J  Falle -
betriebliche Schwierigkeiten - " . Schulfahrten soll
schliehung rechtfertigen Aua r>ersagt iverden.

die Er-Falle^ die Aus-
Schulfal

Mäßigung nach Möglichkeit zuckst ^erwP das beichte Gebiet-
G BestimmungenUber^ «”A ? ^ uid,t

und Personalausweiŝ ^ #rf>W(t K,Der Reisepaß ^ .
nur aus die Mit der .
reisenden Personen , sondern

Gebiet ein-

reisenoen ipsriv,»-», ,-,.>̂ ru <vUl -cheinep̂ r letzwreng f̂E 1'
Autofahrer aller Art. Die F»h' >3 Vereinen, Reiselegwnn
nicht, desgleichen nicht Ausweise) „ „d Wruwergewerbeichenn-

Personalausweise zur Einreise ' ° den Besatzung--
lich. da die Ressender: son G- ay rteilt zu werden
vebörden zu hohen Geldstrasri Oeffentlichkeilvehörden zuTimm*m*jkg£  LMKWM

auch die Fach'
nkbränntwelns. deraus in den Handel gekommen. ^ nkbranntweuw, ^

presse mit den Verfälschungend^ geführt hat. dm
bekanntlich schon zu mehreren- Verhütung solchr ^Fn
Fachzeitschriften werden .̂ ^ -/Prüfung von Branillwcin ans
Untersuchungsmethodenfürd, ^ angeblich jedem Brenn
Mcibvlalkohol empfohlen, na ;, möglich, ein oll D .!
^FWellungvonMechhlAMle 'f ^ Lie-.utni^ wud

und Verwendung sogenannt ^ Reichsmonopower wa.^
SÄsÄ *i,w  ’
Methylalkohol. ' « „rcckvcrkehr. Der Feriisprechverkehr

^ Deutsch-englllcher Sprechv̂ ^ cr öffnet worden, -an
Zwischen Deutschs mck. ^ .„, Berlin HantburgM. und auf englischer mir

Mit der Eröffnung de-»
deutscher Seite sind vorläufig »ur
Bremen, Köln lind Franks»'" - m  bcr  Eröffnung ocs
London für Ferngespräche»ugel '1 Deutschland und Eng-
unmittelbaren Sprechver̂ hrn c- ort^ )r^t Fernsprech-
land ist wieder ein entschei > ^ Verkehrsverbindungwird
verkehr Erzielt worden. E Verbesserung der denl,ch-e>lg-
eine notwendige und wert! Die deutsch-englischen
lischen Wirtschaftsbeziehungen Londlmien und
Gespräche
über di«
bedurfte

räche werden über o^.kH " » -rnsMchkabeI
d!7 »r-d. -lä»dr,ch.« fK »,LA -r!b: ir- .r.rfte längerer Zeit «»d

chkabel geleitet. Es
um wie tech-



Nischen Siüivicri <Mtcn an ? dem Blche zn rstnmen . Nach meM-
sacyen Versuchen, die in der ictzi.cn Zeit vorgen.onmicn worden
sind, ist jetzt aber die Berständignng auf der neuen Verbindung
klar und deutlich. Ta für die Verbindung mit London das
Mitbenutzen der niederländischen Landlinien und der nieder¬
ländisch-englischen Kabel notwendig ist, und diese schon durch
den niederländisch-englischen Verkehr stark belastet sind, konnten
sür den deutsch-englischen Verkehr bis jetzt nur Nachtzeiten frei*
gemacht werden . ' Aus demsclbeii Grunde konnten an diesem
Verkehr vorläufig auch nur die oben genannten Orte beteiligt
werden . Bon der dentschcii Reichspost werden alle An-
strengungen gemacht, die neuen Sprechverbinduiigcn recht bald
weiter auszubauen . Da in nächster Zeit noch ein neues nieder-
ländisch-englisches Kabel ausgelegt wird , steht zil hoffen, daß
damit eine Gelegenheit geschaffen wird , auch den Tagesverkehr

' ' - tfd - 'einzuführen und weitere Ortschaften znm Sprechverkehr zuzu¬
lassen. Wie schon des öfteren in der Oeffentlichkeit erörtert
worden ist, werden gegenwäriig in allen größeren unterirdische
Kabelnetze sür den Fernsprechweitverkehr gelegt.

Der Unfug des amerikanischen Alkoholvcrbotes.
In einem Briefe eines Amerikareisenden werden die

folgenden Stellen interessieren , sie sind geeignet, einen Vesvn-
beren Beitrag zu der heute auftauchenden Frage des „Ge¬
meindeausschankrechtes " zu geben:

. . . . An Silvester war ich erst im Klub und dann im
Hotel Montague mit ein paar Freunden zusammen . Wir
gaben an dem Abend nicht mehr aus als einen Dollar prv
Nase , für ein einfaches Abendbrot : Wir begnügten uns statt
dessen damit zuzusehen, wie die Jugend von USA . den
Jahreswechsel feierte . Aber das war nicht sonderlich
erbauend . Der Alkohol — ihr mögt das nun glauben oder
nicht — floß in Strömen ! Wir kamen gegen 12 Uhr an
und schon zu dieser Stunde war ein gut Teil der anivesenden
Jünglinge und leider auch der Mädchen , darunter junge
Damen aus den wirklich besten Familien der Stadt , voll¬
kommen betrunken.

Das hat mich erneut zu der Ueberzeitgung gebracht, daß
ein Alkoholverbot nie zum Segen führen kann. Die „WetS"
bereiten jetzt einen scharfen Feldzug gegen das Verbot vor.
Alkohol gibt es überall . Am Tinies -Platz war am Neujahrs¬
tag wohl kaum einer , der sein Fläschchen nicht bei sich hatte
und ebenso fleißig wie unbekümmert der Flasche zusprach.
Das Ganze ist ein wahnsinniger Humbug , besonders wenn
man bedenkt, welch riesige Summen der Staat zur Bekämp¬
fung des Alkoholschmuggels ausgibt.

Die Lage des Kohlenbergbaus.
Schlimme Verhältnisse an der Ruhr.

Im Hauptausschuß des Preußischen Landtags machte
Handelsmimster Schreiber bei der Beratung des Haushalts der
Berg -, Hütten - und Salincnverwaltung über die Verhältnisse
im Bergbau eingehende Mitteilungen , woraus der Amtliche
Preußische Pressedienst folgendes wicdergibt:

Infolge des Ausbleibens der polnischen Einfuhr in der
zweiten Hälfte des Vorjahres stieg die monatliche Förderung
von Steinkohlen in Oberschlesien von 950 000 To . im Jnm
^925 auf 1.3—1.5 Mill . Tonnen . Die Belegschaft wurde von
33 000 auf 42 000 Mann vermehrt . In N i e d e r s chl e s i e n
stieg die Förderung von 425 000 To . im Juni auf 509 000 im
Januar . Die Lage im Ruhrrevier  ist dagegen sehr
s chl i m m 38 . Zechen und 11 Kokereien wurden ganz still-
gelegt, 62 Zechen und 7 Kokereien in ihrer Förderung wesent¬
lich eingeschränkt. Etwa 80 000 Arbeiter und Angestellte
wurden entlassen. Die Förderung von Braunkohle  in
Preußen stieg 1925 gegenüber 1913 von 70 Mill . To . auf
chlsi.l Mill . Die freie deutsche Kohlenansfuhr stieg von
7.3 Mill . in 1924 auf 13.6 Mill . in 1925. Die Einfuhr ging
von 13.2 Mill . To . auf 7.6 M,ll . zurück. Der Kalibergbau
überschritt 1925 die Vorkricgsproduktion von 11.1 M,ll . Dz.

1-2 Mill . 5̂ . Die Lage des Mctallerzbergbaus cntlvickeltesich 1925 leidlich.

Das beste und billigste Nahrungsmittel.
Der Berliner Milchhandel betrachtet es als einen gewaltige,:

Erfolg , »n Laufe des Jahres 1924 den Verbrauch von Milch je
Zopf und Tag von 0,10 auf 0,19 Liter gesteigert zu haben . Ob
dieser Mehrverbrauch im Jahre 1925 anhielt oder wieder herab-
gedruckt wurde , ist nicht bekai- >t. Tatsache aber ist, daß es in den
Vereinigten Staaten gelang , gen Milchverbranch im Jahre 1924
von 0,25 auf 1,2 Liter je Kops und Tag zu steigern . Die Trocken¬
legung Amerikas hat , wie jede Uebcrspannung eines an sich ae-
sunden Grundsatzes , den Wttzt iättern vielseitigen Stoff gegeben.

In der Sache selbst aber ist man drüben durch die Zurückdrängung
des Alkoholverbranchs und die Erhöhung des Milchverzchrs in
der Volksgesundheit unleugbar einen großen Schritt vorwärts ge¬
kommen. Die Millionen , die bei uns der Reklame für Bier und
Schnaps dienen , verhelfen dort dem Millchkonsuin zu immer
weiteren Fortschritten . Auf einem wichtigen Teilgebiet der Volks-
ernähvung und der öffentlichen Gesundheitspflege ist r. . _ uns der neue
Kontinent bei weitem über.

Der hohe Nährwert der Milch wird schon erkannt , wenn man
bedenkt , daß nach dem Geh . Rcgierungsrat Prof . vr . Iuckenack die
Milch 3,4 v. H. Fett , 3,4 v. H. Eiweiß , 4,7 v. H. Milchzucker und
0,75 v. H. Nährsalze enthält . Diesen Zahlen ist nur noch hinzu-
-ufügen , daß bei der Milch die Nutzbarkeit des Eiweißes erheblich
wher ist als beim Brotgetreide und daß der Frischmilch ein un¬

gewöhnlich hoher Gehalt an Vitaminen eigen ist. Will man sich
diesen hohen Nährwert der Milch durch Vergleichungen mit anderen

r
Nahrungsmitteln noch anschaulicher machen, so braucht man sich
nur daran zu erinnern , daß ein Liter Vollmilch denselben Nähr
wert hat wie ein Pfund Rindfleisch oder SYn  Hühnereier . Den
Unterschied in der Preisgestaltung vermag sich jede Hausfrau so¬
fort zu berechnen . Jedenfalls sind durch die Milch tierische Nähr-
stoffe ungewöhnlich billig zu erhalten . Dabei entscheidet nicht, ob
die Milch heute einen Pfennig billiger oder teurer ist als in
der Vorwoche, maßgebend sind vielmehr der Nährwert und Preis
der Milch im Verhältnis zum Nährwert und Preis anderer Le-
bensmittel , die wir im Haushalt neben Brot und Kartoffeln be¬
vorzugen . Diese günstige Stellung der Milch wird aber noch er¬
höht durch die mammigfache Verwendungsmöglichkeit als Trink-
milch, Kakao, Schokolade , Suppe , Gebäck, Speise usw. Darf noch
einmal aus Amerika Bezug genommen werden , so wird dort ei»
volles Drittel des für Nahrungsmittel bestimmten Geldes für
Milch und Molkereierzeugnisse ansgegeben . Demgegenüber muß
der Deutsche den beschämenden Zustand einräumen, 'daß der Milch-
verbrauch je Kopf und Tag kaum noch die Hälfte der Vorkriegs-
zeit nusmacht . Der entschuldigende Hinweis auf die deutsche Ver¬
armung wirkt wie ein Scherz angesichts der allein für Bier,
Schnaps und Tabak weiter ansgegebenen Milliarden und ange¬
sichts der Tatsache , daß der Nährwert eines Liters Milch sieben-
mal so hoch ist wie der eines Liters Bier.

Das in Deutschland viel umworbene Geschönt namens Ner.

dienen und mit ihrer Geschloffenheit längst einen erheblichen
Preisabbau erzwange ». Aber auch in Deutschland kannöcr "" ' ' ' '
G (5er Verbraucher viel erreichen , wenn er nur sein
Seschick selbst in d i e S a n d nimmt.  Hier ist die Hnus-
rau mit ihrem starken Einsluß auf die Auswahl und den Um-
ang des Berbrnuchŝ cine besonders starke Macht. Ihre Entschei-

"" " ~ W vo«
erwarten-

hinreichend
unutze gemacht. Nur zu oft sucht die Hausfrau nach Gelegen-
leiten , solche Ersparnisse zu machen, die die Lebenshaltung nicht

herabdrückcn . Hier ist ihr die Milch als das beste und billigste
Nahrungsmittel eine Helferin , die viel stetiger herangezoqen wer-
de» sollte.

IN
Der neugierige Zollbeamte.

In die Straßenbahn am Hauptbahnhof
stieg eine rundliche Dame , beladen mit Koffeu-r
Päckchen, nahm Platz und fing sogleich mörderlich jM,.
an . Die Zollbeamten seien doch die unhöflichsten ä
die es auf Gottes Erdboden gebe. Sie hätten sie ,
maßen chikaniert, daß sie wirklich den Anschlußzug
habe ; so komme sie erst jetzt nach Krefelo . Als j»«|
Heiken erzählte , riet ihr ein mitfahrender , sic., stich teil"?
der Herr , sie möge sich doch bei der Verwaltung
den Grenzbahnhof und die Tageszeit genau nenM
Die Dame erwiderte lächelnd, das unterlasse sie
habe nur Scherereien davon . „Un dann haw ' ic-, ...
Zollbeamte schon manches Schnippche geschlage." Ds
gierde der Fahrgäste , besonders des älteren Herrn K"1?
seheuds. Ja , man muß doch nicht so dumm sein uff
versteuern , sie müsse wöchentlich lvohl zivei-, dreimal ifM« anuu 11Jau
Grenze fahren ; jedesmal nehme sic hinüber u»ds KkM -sink-
ctwas mit , nur ein paar Kleinigkeiten ; aber wenn ^ JlUIJJilül,
um sei, dann sei es doch ein hübsches Bätzchen Gel̂ heim Telefon
viel , aber man freue sich auch über das nebenbei ^
Geld . Ter Herr wurde immer freundlicher : .Darf ^sbitten , meine Dame , mir vielleicht einige nähere
zu machen, in welcher Weise Sie vorzugehen pflege".
Name ist Oberzollinspektor P . . . ; ' Sie werdest
daß meine Neugierde da ihre besonderen Gründe

Jnr Wagen herrschte eisiges Schweigen.
Die redselige Dame selbst verstummte aber ugh

Augenblick. Zu ihrer Nachbarin im Wagen meinte
doch unerhört , daß alleinreisende Damen so ohne >f' ~ Reichspräs
von wildfremden Herren angeredet würden . Zuw M ^ ten rheinlsc
das Wetter heute so verlockend, daß sie die paar Tcha mangen worden
zu ihrem Ziele auch zu Fuß gehen könnte. , . - Die deutle

Und verließ unter dem Gelächter der Mitsist.fde» Antraa i>-
die dies Bedürfnis nach frischer Lust sehr iovhl bi°
in aller Hast den Wagen mit dem neugierigen Beal̂ ui, in 'den Vr

Die Weltginnniiproduktion 1925/26. , — I » Kope,
Der gesamte Gummiverbranch der Welt betrug geborene P

neuesten englischen Angaben im Jahre 1625 552? 75 Jahren g
gegenüber 475 000 T . im Jahre 1924, hat also eine» ' -- —
verbrauch von 77 000 T . oder 16 Prozent zu verzeichne". „
Gesamtproduktion an Gummi betrug hingegen ' 500H
hatte also eine Zunahme von 80 000 T . gegenüber ltz "
verzeichnen. Es wurden 52 000 T . mehr verbrauchtIn  der Ost
duziert . Seit der Einführung der AnbaubeschränkM^ u die Natur
also insgesamt 159 000 T . aus überschüssigen Borrät ^ Igt auch reg
braucht worden . 1926 wird laut AID . die GesanEArw in den 1
tivn auf 626 000 T ., der Bedarf auf 603 000 T . gesckM'M die Kuabei
Gesamtproduktion wird sich mit 283 000 T . auf NHen , sich als h
64 000 T . Ceylon , 199 500 T . Holländisch-Jndien , 37b'.ugelöbnis de-
andere vstasiatische Gebiete und 42 000 T . südamerikaÄenblick im L
Rohgummi verteilen . Ostasien wird also insgesamt ^ 'unft entschei
Tonnen der Weltproduktion liefern . “ Ute für diese

Die Entwicklung des deutschen Tabakbaus i» 50 Ja ^ inze verklärte
Vergleichszahlen über den Tabakanbau in DeUWwuchs unse

aus der Zeit nach dem deutsch-französischen Krieg u"".Htet noch ein
dem Weltkrieg
interessantes )
bans . In der ^ - - ... s-.s v. - „„ „
von 183 000 auf 175 000 zurückgegangen, ebenso die «w die Zuversi
fläche von 22 000 Hektar auf 9000 ' Hektar. 1874 Weit ausae
421 000 Doppelzentner dachreifer Tabak erzielt , 50 Mchenkindern

kostete
1924:

der Doppelzentner
78 Mark.

beim Erzeuger etwa 50 > niemals ot
lckes Schmie!

(D) Ein Gatiennrordprozeß . Bor dem Schwurger 'H Lebens. M
Bremen begann unter außerordentlicher Beteiligu "§ Glück seine
Publikums ein Prozeß gegen die Ehefrau des am Zur sorgen :
abends auf dem Heimwege nach seiner Wohnung erscheint die Son
Dr . Friedrich Carstanjen ivegen Gattenmordes . Die Ln. Das War
teidigung der Angeklagten führt Rechtsanwalt Dr -.Aen verhüllt.

{ will, der Be

Die Angeklagte, die nach der Verhaftung einen Selbst̂ d^ , Seaen'
versuch unternahm , bestreitet jegliche Schuld Sie gi°Z Erzieher m
Darstellung ihrer wechselbollcn Lebensgeschichte, in de, und Psseaeb
ihren Gatten schwer belastete. In der Hauptsache >Mnen anoiane
nach der Vernehmung der Angeklagten die Zeugen aus ^ Hen muß
n itz gehört , die sich durchweg gegen die Angeklagte aussp^
Man rechnet mit einer mehrtägigen Dauer ' des PE Sind

. möglichen "Gesayrcn ausgesetzl zu jeyen . Meine Lanre,
'Atip j öic  langst eine größere Reise für mich in Aussicht ge-

Ä/IUlslUlilllllviliySi ! . j Nl'mmen hatte, damit ich Länder und Menschen ken-
Roman von Erich Friesen

78) (Nachdruck verboten .)
Doch , um mit dem Anfang unserer Lebenstragö --

die zu beginnen : ich lernte Gerda Whbrands während
eines vorübergehenden Aufenthalts in London im
Hause einer mir bekannten Familie kennen , wo sie als
Nonne die kleineren Kinder beaufsichtigte . Ihr Vater
war ein deutscher Privatgelehrter , der seine Familie
in London durch Stundeugeben kümmerlich ernährt
hatte . Als beide Eltern gestorben , mußte Gerda , kaum
sechzehn Jahre alt , sich ihr Brot selbst verdienen;
tte stand ganz allein , da ihr um zehn Jahre älterer
Bruder Klaas als halbwüchsiger Bursche nach Austra¬
lien ausgewandert uird seitdem verschollen war.
. .. . 2ch liebte Gerda mit der ganzen Glut meines
snnfundzwanzigjährigen Herzens und sie erwiderte
meine Liebe.

Mein erstes Unrecht Deiner armen Mutter gegen¬
über war , daß ich unsere Verlobung geheimhielt , da
>ch wußte , daß die alte Taute , in deren Haus in Ox-
-oro ich nach dem frühzeitigen Tod meiner Eltern er-
zogen wurde , meine Verbindung mit der bei ihr zu
Besuch weilenden einzigen Tochter ihrer verstorbenen
Jitgendsreundin , einer Amerikanerin , wünschte und
mcch zu enterben drohte , falls ich ihrem Wunsche nicht
AL - r leisten wurde . Jung und leichtsinnig , wie ich
oar , lieg ich meine Tante daher in dem Glauben , daß

■ vordehanrd noch an keine Ehe dächte , im stillen
iul -e :o;  kommt Zeit , kommt Rat!

Mein zweites Unrecht an Deiner Mutter war , daß

.wen lerne , bevor ich mich als Vrivatdozent an der
Oxftnder Universität niederließ , rüstete mich mit reich-
licben Geldmitteln aus und in diesen glücklichen Um¬
stand benutzte ich, um mich iij London mit meiner

io) |ie zu einer geheimen Trauung überredete , da ich i

Gerda ehelich verbinden zu lasten und dann gemeinsam
m ' t ihr die Reise durch Frankreich , Spanien , Italien
und Aegypten anzutreten.

Wir fühlten uns wie im Paradies und , ! cnn in
meinem geliebten Weib einmal Bedenken wegen der
Zukunft ausstiegen , so lvußte ich sie stets wieder zu zer¬
streuen . —

Noch nenn Monaten nach London zurückgekehrt,
mictete ich in einer Vorstadt eine hübsche kleine Billa,
nur noch ein Vierteljahr l-ier mit meinem Weib zu woh-

; nen ; dann tvollte ich nach O '-' ord zu meiner Tante u-
j rückkchren und sie r - Y- ’-- s nach auf die Nachricht

von meiner bereits erfolgten Vermählung vorberette » ,
da ich glaubte , jene mir veryagte Sydill Harris »» sei
langst wieder in Newhork.

Ich schrieb meiner Tante von London aus und
kündigte ihr meine barb -gg Heimrear n.

Eines Tages — ich war als junger Mensch ein
leidenschaftlicher Jäger — ergriff mich in nnbezwing-
liches Verlangen , einige mir bekannte Herren aut die
Jagd zu begleiten , und als Deine Mutter , eine äugsi-
liche Natur , die Befürchtung aussprach , es könne mich
ein Unfall treffen , lachte ich über ihre Angst und qina,
ungeachtet ihrer Bitten . Ich sollte sie nie Wiedersehen!
Ihre Vorahnung hatte sie nicht getäuscht ; ich stürzte
über eine Baumwurzel , brach den Fuß , wurde in et - e
nahe Bauernhütte gebracht und ' andte , da es zu spät
war , um Deine Mutter noch an demselben Abend „n
benachrichtigen , erst am folgenden Morgen einen Boten

gramn
In
m

r kam nicht , kam auch auf - in ' Zweites
.nicht und ließ auch einen Brief unbeantü "^ ^ ur
m meiner Aufregung bestand ich darauf , daß JiWjle

mich , entgegen dem Verbot des mich behandelnden &ete i.n
tes , nach London schaffte , doch welch schreckliche
richt erwartete mich dort ! Das Dienstmädchen ffat  Ä *
mir unter Tränen mit , Madame sei vor ein !' aaf crten
gen aus und davon — mit einem Herrn , der chschc^Automobil abgeholt habe . nu

Ich wollt - es nickt glauben , konnte jedoK' z Redn ° a
Deine Mutter verschollen blieb , schließlich ttidöt |it: «Stabt r

erp.
au der Tatsache zweifeln.

Nach einem Monat kehrte ich nach Oxford
»er Tante zurück — ein um Jahre gealterter , fj Wort "

in

cheneMann.  «
»Mein heißgeliebtes Weib hat mich l -trogen ^ ,

ist eine Unwürdige !" hämmerte es Tag ind 7!aä >^ ernsten,
meinem Kopf . Ich war dem Wahnsinn nahe . ^ uiiRbeme«

.- 1 ' .Tante , noch mit Sybill Ms ^ " A.Weder mit meiner Lame , noch mit S -Yvitr
son sprach ich von meinem Unglück ; tot und beg '̂ ;
sollte das Andenken an die kurze EPiside mein ^ jjsollt .' das Andenken au die kurze EPiside meine s g . .
bens sein , die mir das höchste Erdeuglück gebracht -st >x
auch das tiefste Leid . e-ides E '

,Daß . mich weder meine Tante , noch unser IL e'it  ?
Gast nach dem Grund meines veränderten EiMtsK,'
fragte , fiel mir in meinem damaligen Zustand oo.' 5müt ,'„ n
Gleichgültigkeit gar nicht auf ; erst spater sollte ^ Ie LJ«
furchtbarer Weise auf diese befremdende Tatsache ' >
merksam gemacht werden . - nHfund -n

lieber ein halbes Jahr verging . Sibhll
die sick ver meiner Tante so wohl zu fühlen schieN- ^ ^
sie ga nicht meb " Abreisen sprach , war stäiroer,7 ^ °
mich von bestrickender Liebenswürdigkeit , ohne istyst hstr ^
durch einen Blick oder e>n Wort zu verraten , d9v ^
'nick' liebte . - - wvnnnsttz

(Fortsetzung folgt .)
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